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Die nationalsozialistische Revolution wir» des
Geficht »er Seutfchen Zukunft prägen

Adels Wer auf der ö .A . FWrer Zagung in Bad Relchenhall
va » Reicheuhall , 2 . Juli . Stürmisch von der

seit Stunden trotz strömenden Regens ausharren »
den Bevölkerung begrüßt , traf am Samstag der
Führer in Reichenhall ein . Nach Begrüßung durch
Stabschef R ö b m ergriff der Führer das Wort »u
einer groben , nahezu dreistündigen Rede , in der
er grundlegend und richtungweisend das Wesen
der deutschen Revolution und die Ausgaben ihrer
Träger umriß .

Einleitend führte er aus , daß diese Revolution
nur Mittel zu einem höheren Ziel sei und zwar
»um Zwecke der Erhaltung und Sicherung des Le»
bens unseres Volkes . Zwei Arten von Revolutio -
nen kenne die Geschichte: Solche der Ideen und
solche der bloben Gewalt . Auch bei weltanschauli -
chen Revolutionen müsse irgendeine Explosion
Stockungen der Entwicklung beseitigen und Raum
schaffen für die neue , als richtig erkannte Ideen¬
welt . Jeder geistigen , weltanschaulichen Revolu -
tion habe die Erziehung und Formung der Men -
schen zu folgen , zu dem Ideal , das dieser Revo -
lution ihren Sinn gab .

Rur dann können Revolutionen als gelungen
angesehen werden , wenn sie neben ihren Trä -

»er» auch der Zeit den Stempel ihres Geistes
und ibrer Erkenntnisse aufprägten .

Der neu » Staat sei dann ein Phantastevrodukt .
wenn er nicht einen neuen Menschen schaffe. Seit
»weieinbalbtausend Zabren seien mit ganz weni -
gen Ausnahmen nahezu sämtliche Revolutionen
gescheitert , weil ihre Führer nicht erkannt bätten .
daß da » Wesentliche einer Revolution nicht die
Mochtübernahme , sondern die Erziehung der Men -
schen sei.

E » sei selbstverständlich , daß Revolutionen Er -
schütterungen mit sich brächten , doch es komme dar -
auf an . dab die beseitigte Staatsgewalt von einer
neuen Autorität abgelöst werde . In diesem Zu -
sammenbang zog der Führer einen vergleichenden
Rückblick auf die groben Revolutionen der Welt -
geschichte.

Die Revolution der nationalsozialistischen Be -
wegung habe die Bedeutung des Rassen -
Problems erkannt . Die Fragen des Führer -
tums , des Sozialismus , der Autorität usw . gingen
alle auf die gleiche Wu rzel desBlutes und
de , Volkstums zurück. Unsere Revolution
könne ihren letzten Sinn nur daran haben , diese
Erkenntnis zu verwirklichen und nach ihnen das
Leben des deutschen Volkes zu gestalten .

Anstelle der aus rein ökonomischen Gefichtvpunk -
ten heraus gebildeten bürgerlichen politischen Füh -
»ungsgeschichte müsse wieder eine ort . und blut -
Molzig bedingte politisch« Führerauslese aufgebaut
werden . Sozialismus sei nichts andere » als na¬
türliche Ordnung eines Volkes nach seinen ange »
borenen Fähigkeiten . Gelinge es uns , eine solche
politisch « Fübrerschicht herauszubilden , die au »
Blut und Herkunft , aus Zähigkeit und Beranla .
»ung den Anspruch habe zu führen , dann werde die
deutsch« Revolution für Jahrhunderte das Geficht
der deutscheu Zukunft prägen .

Aus diesen grundsätzlichen Erkenntnissen ergebe
sich das konkrete Ziel unserer Revolution : Ord¬
nung im Innern als Vorbedingung
Sur Entfaltung der Kraft nach außen .

Folgende Phasen der nationalsozialistischen Re -
volution seien zu unterscheiden :

1. Die Vorbereitung des Kompfes .
2, Die Erringung der politischen

Vi acht , die heute nahezu abgeschlossen sei.

8. Die Serstellung dessen, was mit der T o t a -
lität des Staates bezeichnet wird : Die
nationalsozialistische Bewegung müsse diesen Staat
zum Träger ihres Geistesgutes machen .

4 . Die Lösung des Arbeitsproblems .
auf die heute alle Kräfte konzentriert werden
mühten . Sie sei für das Gelingen unserer Re -
volution letzten Endes ausschlaggebend .

Aber auch die Lösung dieser Frage habe zur
Voraussetzung die Erziehung des deutschen Men -
schen im Geiste des Nationalsozialismus . Das
sei die vornehmste Aufgabe der S .A .- Führung ,
deren Verantwortung jährlich Hunderttausende
junger Menschen anvertraut würden .

Die S .A.»Führer mühten eine Garde bilden ,
die unerschütterlicher Träger unserer Gedanken -
weit sei, damit von hier aus das ganze Volk
dann durchdrungen werden könnte . Spartanische
Einfachheit und Härte gegen sich selbst müsse die
Führer auszeichnen , damit der Geführte sich willig
und gern der Autorität unterordnet .

Nach der Machtübernahme gelte es nun , auch
alle Willensträger der deutschen Revolution , ins -
besondere die politischen Kampsverbände zu
einer Einheit zu verschmelzen . S .A . und Stahl -
Helm haben sich jetzt zu fernerem gemeinsamem

Kampf die Hände gereicht . Es gebe dabei nicht
Sieger und Besiegte . Sieger dürfe allein nur
das deutsche Volk sein . Um die kommenden schwe -
ren Zeiten zu meistern , mühten sie zu einer Ver -
schworenen -Gemeinschast werden , die auf Leben
und Tod zusammensteht .

Dieses Heer politischer Soldaten der deutschen
Revolution wolle niemals unser Heer ersetzen ober
in Konkurren , »u ihm treten . Das Reichsheer
allein sei Waffenträger der Ration . Er sei über ,
zeugt , daß die Armee von sich aus auf dem Bo -
den der Weltanschauung des neuen Staates stehe
und jederzeit zu seinem Schutz« vor ihn treten
werde .

Nochmals auf das Verhältnis von S .A und
Stahlhelm eingebend , wandte fich der Führer an
die anwesenden Stahlhelmsübrer . Er erwarte ,
daß sie dem Bunde so beitreten , wie er zwischen
ihm und dem Stahlhelmführer Seldte beschlos-
sen worden sei. Gemeinsam mit den S .A .- und
S .S . - Kameraden seien sie berufen , stahlhart , kübn ,
zähe und beharrlich , aber auch in unerschütterlicher
und eiserner Diszivlin zum Führer den groben
Gedanken der nationalsozialistischen Revolution
bis »um endgültigen Siege weiter zu tragen .
Wenn alle so bandelten , wenn alle Führer der

Nollluß flieht vor der „Liebe" seines Belkes
Dornbirn ( Vorarlberg ) , 2. Juli .

In Vorarlberg , das noch im November 1932
eine christlich-soziale Mehrheit hatte , sprach in
Dornbirn Dr . D o l l f u b . Zu dieser Versammlung
wurden aus dem ganzen Land die Anhänger der
„Vaterländischen Front " herangeführt . Trotzdem
konnte das Versammlungslokal bei weitem
nicht gefüllt werden .

Ohne jede Vorbereitung — der NSDAP , ist be-
kanntlich jede Tätigkeit untersagt — hatten sich
in den Straben Dornbirns Tausende von Men -
schen aller Stände und Volksschichten angesammelt ,
die Dr . Dollfub mit „ Heil -Sitl « r "- Rusen begrüb -
ten .

Dr . Dollfub wagte nicht . In Dornbirn selbst aus
dem Zug zu steigen , sondern lieb sich von einem
Vorort aus im Kraftwagen nach Dornbirn brin -
gen .

Bei keiner Ankunft bereitete die Meng « dem
österreichischen Kanzler „begeisterte " Ovationen .
Sie stimmte das Deutschlandlied und das
H o r st - W e s s e l - L i e d an , bis ein starkes Gen -
darmerieaufgebot mit aufgepflanztem Ba -
j o » e t t gegen die Bevölkerung vorging .

In der Versammlung wurde Dr . Dollfub
äuherst ausfällig gegen Deutschland . Die Kon -
slikte zwischen Oesterreich seien von Deutschland
aus Weisung der österreichischen Nationalsoziali -
sten provoziert worden . Er kündigte die gänzliche
Niederringung des Nationalsozialismus in Oester -
reich an . betonte aber gleichzeitig , dab er den
größten Wert auf ein freundschaftliches Verhält -
nis »wischen Oesterreich und Deutschland lege . . .

Da sich auch nach der Versammlung die Stra -
ben noch nicht geleert hatten , zog es Dr . Dollfub
vor , Dornbirn auf Umwegen durch Seitengassen
im Kraftwagen zu verlassen .

Dieser Vorfall in einem angeblich christlich-
sozialen Lande zeigt deutlich , wohin die Entwick -
lung in Oesterreich treibt .

Di « zweite Etappe :
Balbo -Geschwader in Londondem
Amsterdam . 2. Juli . Der Weiterslug des italie -

nischen Geschwaders nach Londonderry ist am
Sonntag morgen um 7.40 Uhr MEZ . erfolgt , ob-
wohl der kurz vor dem Start «ingetroffen « Wetter -
beruht nicht sehr günstig lautete .

Kurz nachdem sich B a l b o an Bord seines Flug -
zeuges begeben hatte , warf Gronaus Flugzeug
los und stieg um 7 .40 Uhr MEZ . »um Rückflug
nach Warnemünde auf . Um 7 . 10 Uhr MEZ . stieg
Balbo auf , dem in kurzen Abständen die übrigen
fünf Flugzeuge des schwarzen Geschwader » folg -
ten . In Zwischenräumen von vier bis fünf Mi -
nuten stieg jeweils eine weitere Gruppe von je
drei der übriger . Flugzeuge auf . Bei der roten
Eruvve , der das Flugzeug des Hauptmanns Bal -
dini angehörte , fiel auf , dab der Platz des aus -
gefallenen Flugzeuges von einem anderen Wasser -
flugzeug des gleichen Typs eingenommen worden
war . Es handelte sich hierbei um das Reserve -
flugzeug . das mit den 24 Flugzeugen des Ge-
ichwaders mitgekommen war . Gegen 7.40 Uhr
MEZ . stiegen die letzten drei Flugzeuge des grü -
nen Geschwaders auf . Kurz vor 8 Uhr MEZ
passierte Balbos Geschwader Pmutden u . flog aus
die Nordsee hinaus . Das Befinden der drei Ver -
letzten ist gut .

Sämtliche 24 italienischen Fluglage find , wie
aus London gemeldet wird , um 13.15 Uhr bei
Eulmore in der Nähe von Londonderry nie -

dergegangen . Das Geschwader bat danach die

zweite Etappe des Ozeanfluges bewältigt .

Befristete AollzuschlSge in Frankreich
Paris , 2 . Juli . Der Finanzausschub der Kam -

mer bat sich für die Gesetzesvorlage ausgesprochen ,
die der Regierung die Vollmacht erteilt , aus «

nahmswetse und zeitlich befristete Zollzuschläge
zu verfügen . > » • > r - > « '

S .A .. S .S . und des Stahlhelms sich ihrer Ver -
antwortung bewußt seien , sehe er mit völliger
Ruhe in die Zukunft . Der Führer schloß seine
von ungeheurer Gedankentiefe und Willenskraft
getragene Rede mit einem besonderen Dank an
die S .A . und S .S . für ihre beispiellosen Opfer
und ihren Kampf , dem das deutsche Volk so viel
zu verdanken habe .

Unser deutsches Volk , unser deutsches Reich und
unsere nationalsozialistische Bewegung Sieg -
Heil !"

Sichtlich ergriffen trat nun Stahlhelmführer
Reichsarbeitsminister Seldte herzu und gab
ein zugleich erschütterndes und erbebendes Treue -
gelöbnis ab :

„Adolf Hitler habe den größten Vertrauensbe -
weis gegeben , den ein Mann überhaupt geben
könn « . Er habe alle Schleier von seiner Seele
gezogen und das ganze Lieben und Sorgen seines
Herzens für das ganze deutsche Boll willenlos
den Kameraden offenbart und dafür danke er
ihm . Er fei bis »um Ende des vorigen Jahres
des Führer » Gegenspieler gewesen , sein Gegner
aber nie ! Er sei aus Wunsch des Generalfeld ,
Marschalls am 30. Januar 1933 nüchtern und kri¬
tisch in » Kabinett eingetreten . In den fünf bis
sechs Monate « gemeinsamer Arbeit habe er er -
kannt , dab Mols Hitler Recht habe und stehe nun
im Glauben und voll Vertrauen hinter ihm . Er
bringe ihm dieses Zutrauen entgegen , solange er
atme . Sieg - Heil , Adolf Hitler ! schloß er seine
Ausführungen ."

Eine Warnung an die Reaktion
München . 2 . Iutt . Ueber die Rede des Reichs -

kan »lers am Samstag auf der SA .- Führertagung
in Bad Reichenhall wurde am Sonntag ein baye -
rischer halbamtlicher Bericht ausgegeben , der eine
noch nicht mitgeteilte wichtige Stelle aus der Re -
de enthält . Danach erklärte Hitler ,

«r werde rücksichtslos und brutal jeden Ber ,
such unterdrücken , den Reaktion oder andere
Kreise machten , die heutige Ordnung zu stllr -
»en. Er werde aber auch rücksichtslos fich gegen
ein « sogenannt « »weite Revolution wenden ,
da eine solche chaotische Folgen haben vnnte .

Was in den letzten fünf Monaten erreicht wor »
den sei . das sei so ungeheuerlich viel , dab man es
oft nicht begreifen könne . Man müsse in Ehrfurcht
vor den gewaltigen Folgen der nationalsozialisti -
schen Bewegung jetzt alle Kraft daran letzen, diese
Erfolge zu sichern durch weltanschauliche Festigung
der Massen . Wer sich gegen die Nationalsozialist ! -
sche Staatsgewalt auflehne , der werde hart ange -
packt werden , ganz gleich , wo er sich befinde .

Einweihnng eines Braunen Sauses
Bayreuth . 2. Juli . In Gegenwart ein « r nach

Tausenden zählenden Menschenmenge fand am
Samstag in Bayreuth die Einweihung des
groben Parteihcmses des Gaues bayerische
Ostmark statt . Kultusminister S ch e m m ge-
dachte dabei in seiner Rede der Ansänge der
nationalsozialistischen Bewegung in Bayreuth und
brachte seine Freude über die Einweihung des
Braunen Hauses zum Ausdruck . Nach einem Hin -
weis darauf , daß nunmehr das Ende des Partei -
enstaates gekommen ist , erklärte der Kultusmini -
ster , daß Bayreuth immer ein Bollwerk des Ratio -
nalsozialismus sein und bleiben müsse. Mit ei-
nem dreifachen Sieg - Heil auf den Reichspräsiden ,
ten . den Reichskanzler und den Reichsstatthalter
General von Eop schloß die eindrucksvoll « Feier .
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NeutWand will den Frieden
Ministerpräsident Göring auf der Kolberger Besreiungsseier

— Kolberg , 2. Juli . Die alljährliche Feier zum
Gedenken an die Aufhebung der Belage -
rung Kolbergs am 2 . Juli 1807 wurde
diesmal besonders festlich im Rahmen einer
Grenzlandkundgebung begangen . Die
Bevölkerung nahm an der Feier außerordentlich
regen Anteil . Di « ganze Stadt zeigte reichen
Flaggen - und Eirlandenschmuck . Ihr besonderes
Gepräge erhielten die Veranstaltung durch die
Teilnahme des Ministerpräsidenten Göring .
der am Nachmittag unter dem Jubel der 20 000
Teilnehmer auf dem Festvlatz an der Rennbahn
erschien . Nachdem der Ministerpräsident die Pa -
radeaufstellui ^ der Reichswehr , der Polizei und
der nationalen Verbände abgeschritten hatte , wür -
digte Oberbürgermeister Schulz - Kolberg die
Bedeutung des 2. Juli 1807 für Kolberg und ganz
Preußen , um dann der Männer zu gedenken , die
heute an der Spitze des Staates stehen und die
dem deutschen Volke wieder eine bessere Zukunft
bringen wollen .

Daraus nahm Ministerpräsident Göring das
Wort , um u . a . folgendes auszuführen : Als wir
im Zeitalter der inneren Schande und des Pazi -
fismus lebten , war es eine Groteske , heldischer
Taten und heldischen Zeiten zu gedenken . Heute
bat sich unser Volk auf sich selbst zurückgefunden ,
und es ist selbstverständlich , dag heute auch der
Befreiungstag Kolbergs seinen besonderen Sinn
erhält . Wenn wir heute das Gedenken der gro -
gen Kolberger Zeit feiern , so darum , weil inmit -
ten des Zusammenbruchs einige Männer mit
Fanatismus immer wieder darum gerungen
haben , die deutsche Seele frei zu machen und ein
revolutionäres Deutschland zu gestalten . Ein
Volk , dessen Einigkeit nur noch im äußeren Rab -
men zusammenhielt , wieder zur inneren Geschlos¬
senheit zusammenzuschweißen , war die ungeheure
Aufgabe . Irgendwie muhten wir
Kraftfinden . umKraftgeben zu kön -
n e n . So tasteten wir uns zu den Vorbildern
der deutschen Geschichte zurück. Wir sahen in Kol -
bergs Geschichte, als alles sich ergeben hatte ,
Männer , die nicht leben konnten , wenn man ihnen
die Freiheit raubte . Darüber hinaus sahen wir
in dem Kolberg von damals zum ersten Mal das
Wunder der Volkswerdung . Unter Nettelbeck
und G n e i s e n a u entstand die erste Volksge¬

meinschaft : Der Bürger neben d« m Soldaten . Auch
Kolberg zeigte einst , wie die Not durch Arbeit
überwunden wurde .

Deutschland will den Frieden , und weil es den
Frieden will , darum hat es bewußt die Bergan -
genheit in die Gegenwart gestellt . Wir wollen
nicht angreifen , aber wir wollen uns auch nicht
angreife » lassen. Wir wollen niemand etwas rau-
be » , aber wir wollen uns auch nichts rauben las-
sen . Möge die Welt wissen : Deutschland ist das
friedlichste Volt , aber man muh es auch in Frie -
den lassen. Das neue Deutschland ist nicht gewillt ,
sich den Frieden stören zu lassen.

Zum Schlug entwarf Göring ein Bild der
äußeren und inneren Demütigung Preußens in
den letzten 14 Jahren . Der preußische Adler
mußte Schwert und Blitz hergeben . Jetzt , da ein
neues Deutschland lebt , kommt Schwert und Witz
wieder in die Fänge des preußischen Adlers zu -
rück . Das Schwert zum Zeichen , daß wir Frie -
den und Sicherheit wahren wollen , der Blitz aber
zum Zeichen , daß der . der es versucht . Deutsch -
land noch einmal zu verderben , auch vom Blltz
des preußischen Adlers getroffen wird .

Die Namen Nettelbeck und Gneisenau haben
uns Verpflichtungen auferlegt und die zwei Mil -
lionen unserer im Weltkrieg gefallenen Käme -
raden haben diesen Wechsel mit ihrem Blute un -
terschrieben .

Die Rede des Ministerpräsidenten wurde im »
mer wieder von stürmischer Zustimmung unter -
Krochen. Nach dem Gesang des Deutschland - und
des Horst -Wessel -Liedes brachte Göring ein drei -
faches Sieg - Heil auf den Führer Adolf Hit ^ r
aus . Dann folgte der traditionelle Befrei -
ungszug der Kolberger Bürgerschaft zur Mai -
kühle . Göring besuchte inzwischen die Gräber Net -
telbecks und des damaligen Vizekommandanten
der Festung Kolberg . Weißenfeld , wo er Kränze
niederlegte . Nach einem Essen in kleinem Kreis
und einer Besichtigung der Kolberger Sehens -
Würdigkeiten nahm Göring an der F e st a u f -

führung des Schauspiels „Es brennt an der
Grenze " von K y s e r aus der Freilichtbühne teil .
Um 17 .30 Uhr fuhr er im Kraftwagen nach Stet -
t i n , von wo er im Flugzeug nach Berlin zurück-
kehrte .

Ner AvalleMentag in Düsseldorf
Düsseldorf , 2 . Juli . Während am Samstag im

Rbeinstadion das grobe Reitturnier stattfand ,
gestaltete sich das Bild in der Stadt äußerst bunt .
In allen Straßen herrschen die bunten Uniformen
der Kavalleristen vor , die zum Parl - Sotel eilen ,
von wo 20 alte Regiments st andarten .
die dort ständig unter einer Ehrenwache ste -

den . in feierlichem Zuge zum Rhein zur F l a g -
genparade geführt werden sollen . Um 17,30
Uhr setzte sich der Zug der Standarten , getragen
von den Standartenträgern unter Vorantritt des
Mustkkorps der König -Sularen in Bewegung ,
überall herzlich begrüßt . Am Rhein vor dem
Dampfer sind inzwischen die Vertreter aller srü -
Heren Kavallerieregimenter in ihren bunten Pa -
radeuniformen und mit ihren Fahnen in Spalier -

aufstellung angetreten .
Durch das bunte Spalier der Paradeuniformen

wurden dann die Standarten unter einem Eh -
r e n s a l u t von 21 Schüssen und dem P r ä s e n -
t i er marsch einer Reichswehrkapelle auf den
Damvfer geführt . Während das Standartenschiff
unter den Klängen des Reichswehr -Trompeter -
korvs sich in Bewegung letzt , nimmt die große va -
terländischen Rheinstrom - Kundgebung unter dem
Motto „Deutsch der Rhein " ihren Anfang .
Zu Ebren der Aktiven und ehemaligen Kavalle -

risten veranstalteten sämtliche Düsseldorfer
Schwimmvereine ein Parade st romschwim -
m e n , an dem etwa 200 Stromschwimmer teilnah -
men . Gleichzeitig starteten die Paddel - , Motor - ,
und Segelboote aller Düsseldorfer Wassersvortver -
bände zu einer großen Paradeauffahrt .

Nach Beendigung dieser Ehrung der alten Stan -
darten verließen die Massen den Rhein und streb -
ten dem Stadion zu , um noch rechtzeitig einen
Platz für den „Deutschen Abend " zu ergattern .

Der heutige Sonntag des Düsseldorfer
Kavalleristentages , der mit dem Festzug der
Kavalleristen des alten Heeres leinen Höhepunkt
erreichte , wurde nach alter Tradition durch einen
öffentlichen Feldgottesdienst eingeleitet .
Auf den Rbeinvarkwiesen sammelten sich dann die
Regimentsabordnungen und Kavallerievereine
zum Festzug . Eine gewaltige Menschenmenge
umsäumte den Platz vor der Rbeinterrasse . Gegen
11 . 30 Uhr erschienen stürmisch begrüßt der Kon -
v r i n z und Generalfeldmarschall von Macken -
s e n . Inzwischen hatte der Festzug die Rheinter -
rasje erreicht , wo er im Paradeschritt an dem Ge-
neralfeldmarschall und dem Konprinzen und den
alten Kavalleriegeneralen vorbeidefilierte .

Einer Abteilung von Trompetern der ebemali -
gen 5 . Ulanen , Berittenen in Poradeunisorm
folgte ein etwa 1 >/,stündiger Vorbeimarsch von
etwa 20 000 alten Kavalleristen , von denen meh-
rere Tausend ihre alten Paradeuniformen ange -
legt hatten . Nach dem Vorbeimarsch des Festzuges ,
der seinen Weg durch die von Menschen dicht um-

säumten Straßen der Innenstadt nabm , wurden
dem Kronprinzen und dem Generalseldmarschall
nochmals stürmische Kundgebungen dargebracht .

Dankgottesdienst in allen preußischen
Kirchen

O Berlin , 2. Juli . Aus Anlaß des großen Wer -
kes der Neuordnung der K i r ch e n fanden am
Sonntag in allen preußischen Kirchen Dankgottes -
dienste statt . Besonders eindrucksvoll war die
Feier im Berliner Dom . Als das Geläut der Glok -
ken verklungen war , hielten die Vertreter des
evangelischen Oberkirchenrates und des Konsisto-
riums ihren Einzug , an ihrer Spitze Wehrkreis -
pfarrer Müller und der Staatskommissar für
die evangelische Landeskirche Preußens . Ministe -
rialdirektor Jäger . Dann erklang das „Nun
danket alle Gott " durch den Raum .

Wehrkreispfarrer Müller hielt die Liturgie .
Seiner Predigt legte er das Wort aus dem Jo¬
hannis -Evangelium zugrunde „Der Geist ist es .

der das Leben schafft" . Er begann mit einem
Hinweis auf das gewaltige Geschehen unserer Ta -
ge, das wie jeder fühle , nicht nur Menschenwerk ,
sondern Gotteswille sei. Alle die dem Aufbruch
der Nation mit innerster Anteilnahme gefolgt
seien , fühlten sich in tiefster Seele mit dem Ewi -
gen verbunden , weil ste wüßten , daß gerade der
Mann , der von Gott gesandt worden sei . das Va -
terland zu retten , ein so einfaches , starkes unkom -
vliziertes Gottvertrauen habe . Viele Menschen ha -
be er gefragt , was sie eigentlich unter Gott ver -
stünden . Hochgelehrte Leute und einfache Men -
schen , und überall sei er einem einfachen und kind-
lichen Gottvertrauen begegnet . Der Prediger be-
tonte die Notwendigkeit , daß die Kirche das Wort
Gottes in der Sprache unserer Zeit verkündigen
müsse, wenn sie wieder die innere Verbindung
zum Herzen des Volkes finden wolle . Er schloß
mit dem Gebet , daß Gott den Kämofern unserer
Tage tiefe innerliche Demut und lebendige Kraft
von oben geben möge , bis endlich der Sieg erreicht
sei, der die Einheit von Kirche und Volk schaffe.

Die Gemeinde stimmte dann das Luiherliöd '
.Ein

feste Burg ist unser Gott " an . Mit dem Vater -
unser und Segen schloß die erbebende Feier . —

Auch in den übrigen Kirchen waren die Gottes -
dienste außerordentlich stark besucht. Es wurde in
ihnen überall eine Botschaft des Oberkirchenrates
von den Kanzeln verkündet .

Ner Auslösung entgegen
Zentrumsabgeordneter Winkler aus der Partei

ausgetreten

Köln , 2. Juli . Der Reichstagsabgeordnete
August Winkler aus Köln (Ztr .) bat seinen
Austritt aus Partei und Fraktion erklärt und
um Aufnahme als Hospitant in die nationalso -
zialistische Fraktion gebeten .

Winkler erfreut sich in weiten Kreisen der ka-
tbolischen Jugend , insbesondere des Gesellenver -
bandes , großer Beliebtheit . Es handelt sich um
den ersten Austritt eines Reichstagsabgeordneten
aus der Zentrumspartei .

KyffhSnserparade in Potsdam
100 ovo Festteilnehmer

Potsdam . 2 . Juli . Das festlich geschmückte , seit
Samstag im Zeichen der großen Kyffbäuserta -
gung stehende Potsdam erlebte am Sonntag
den gewaltigen Aufmarsch von mehr als 30 000
Kriegsteilnehmern und Veteranen , die aus ganz
Preußen zum 16 . Abgeordnetentag des Preußi -
schen Landeskriegerverbandes und zur 43. Hauvt -
vevsammlung der Deutschen Krieger -Wohlfahrts -
gemeinschaft herbeigeeilt waren , um auf dem
Boden dieser alten Soldatenstadt zum ersten Male
seit der Unterstellung des Bundes unter den
Reichskanzler Adolf Hitler in geschlossener
Front im Geiste der alten Armee das Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue zum neuen Deutschand ab -
zulegen . Zusammen mit den Tagungsteilnehmern
und ihren Angehörigen sind über 100 000 Men -
schen noch Potsdam gekommen .

Di « Veranstaltungen des Sonntags begannen
mit einem Feldgottesdienst im Lustgarten ,
dem sich die feierliche Kranzniederlegung in der
Gruft der Garnisonkirche anschloß . In den ersten
Vormittagsstunden sammelten sich im Lustgarten
die zahllosen Kriegerverbände um ibre Fahnen ,
bis dann um 11 Uhr der große Vorbeimarsch sei-
neu Ansang nabm . Zweieinhalb Stunden zogen
unter den Klängen zweier Reichswehrkapellen im
Paradeschritt die Verbände vor dem Präsidenten
des Kyffhäuserbundes . General von Horn , vor -
be» . Am Hauvtportal der Kirche hielten zwei
Posten in der Uniform friederizianisch «r Erena -
die « Wache . An der Svitze des Zuges marschierte
eine Ebrenkounwgnie der Reichswehr , die mehrere
alte Regimentsfahnen aus der Garnisonkirche
mitfühlte . Es folgten 80 umflorte Fahnen aus
den verlorenen Gebieten . Weiter schritten im
Zu « Ehrenabteilungen der SA . der Schutzpolizei
und des Stahlhelm . Nach der Kyffhäuserjugend .
di« vom Zeltlager an der Ravensburg kam , der
Hauivtzug : Die 30 000 Vertreter d«r einzelnen
Krehskriegerverbaude . mit Orden und Ebrenzei -
chen rmgetan , den Fahnen des Seimatverbandes
folgend . Im Stadion am Luftschiffbafen hielt
vor über 50 000 Personen , Bundespräsident Er -
zellens General der Artillerie a . D . von Horn
eine Ansprache , die mit einer Ehrung der Ee -
fallenen des Weltkrieges durch Kranzniederlegung
am Stadiondenkmal verbunden war .

Am Montag und Dienstag werden der eigent -
liche Abgeordnetentag des Landeskriegerverban »
des u «d die Hauvtversammlung der Krieger -
Wohlfahrtsgemeinschaft stattfinden .

Rapens Verhandlungen in Rom
Berlin , 2 . Juli . Die Verbandlungen , die Pa -

pen mit dem Vatikan führt , sind , wie alle
Angelegenheiten der vatikanischen Diplomatie ,
von größter Diskretion umgeben . Der in der
Vatiranstadt erscheinende „Osservatore Ro¬
mano " ging sogar in den letzten Tagen soweit ,
polemische Artikel über die deutsche Ent -
Wicklung zu veröffentlichen , ohne auf die An -
Wesenheit des deutschen Kabinettsmitgliedes Rück-
ficht zu nehmen . Kenner der Verhältnisse erklä -
ren zwar , daß der Leitartikler dieses für offi -
ziös gehaltenen Blattes nur die Meinungen
einer kleinen Gruppe innerhalb der kirchlichen
Zentralstelle wiedergibt . Trotzdem ist es aus -
fallend , daß in diesem Artikel die deutschen Ver -
Hältnisse immer noch vom Standpunkte deS Ii -
beralistischen Parteien - und Klassenstaates be-
trachtet werden und daß aus politischer Sym -
pathie mit dem Zentrum und den «hm nahe¬
stehenden Gewerkschaften deutsche Maßnahmen
kritisiert werden , die sich weitgehend mit den
von der obersten Kirchenautorität stets vertre -
tenen Forderungen decken . Die tteberwindung
des Klassenkampfes , der ständische Aufbau , die
Förderung eine » gesunden Familienlebens und
vieles andere , was im Mittelpunkt der gegen -
wältigen Aufbauarbeit in Deutschland steht , ist
z. B . in der Enziklika Onadragesimo anno als

Forderung einer christlichen Sozialpolitik erhoben
worden .

ES ist unverständlich , wie das genannte
Blatt trotzdem die in Deutschland Herr-
schlichen Tendenzen als autiwissenschaftlich
und autihistorisch bezeichnet , um mit diese »
von der Kirche stets abgelehnten Begriffen
auS dem Arsenal der Aufklärung und deS
FreiomurertumS die Entwicklung in Deutsch-
land als antireligiös zu bezeichnen.

Die Logik der Tatsache wird auch hier über
derartige mtt Veralterter Dialektik gestützte An -
feindungen eines offenbar nicht autorisierten
Journalisten hinweggehen .

Ein französisches Blatt glaubt übrigens heute
berichten zu können , daß der Heilige Stuhl ge-
gen die Auflösung des Zentrums keine Einwen -
dung erheben würde , da er sie angesichts der un »
widcrstchlichem Kraft des Nationalsozialismus als
unvermeidlich ansehe und Schwierigkeiten religiü -
ser Art vermeiiden wolle . Dagegen scheine es , daß
berichten zu Üönnen , daf ; der Heilige Stuhl ge -
vorhergesehene Hindernisse stoße» . E » ist nicht
möglich , im Augenblick die Richtigkeit dieser
Informationell nachzuprüfen , zumal die Ver -
Handlungen noch in vollem Gange sind und
sich das Bild fortwährend ändern kann.

Mit Gruß und Treuegelöbnis an die Krieger «
vereine im Rheinland und an der Saar sind im
Lause des Sonntag in Potsdam vom Lustgarten
und vom Stadion aus über 8000 Reisebrieftauben
freigelassen worden .

Sltler und der KMSuserbund
Potsdam , 2 . Juli . Wie die Pressestelle des

Kyffhäuserbundes mitteilt , richtete Reichskanzler
Adolf Hitler aus Anlaß der Tagungen des
preußischen Landeskriegerverbandes des Kyffhäu -
serbundes in Potsdam an den Bundespräsidenten .
General der Artillerie a . D . von Horn , ein
Schreiben , in dem er zum Ausdruck bringt , daß
er sich als Frontsoldat den Bestrebungen des Kyff -
häuserbundes , der größten deutschen Soldatenor -
ganisation . vor allem der Pflege der Tradition un -
seres ruhmreichen alten Heeres und der Helden -
taten unseres Volkes besonders verbunden fühlt .
Insbesondere versichert der Reichskanzler , daß ihm
eine erfolgreiche Weiterentwicklung des Kyffbäu -
serbundes stets am Herzen liegt .

Amerikanische KabinettMnng auf
hoher See

8 Neuyork , 2. Juli . Präsident Roose v elt
hat das gesamte Kabinett für Montag auf den
Kreuzer „Indianapolis " zu einer Sitzung einbe -
rufen , in der die W ä b r u n g s f r a g e zur Erör -
terung stehen soll. Diese Tatsache wird deshalb
besonders stark beachtet , weil Roosevelt sowieso
am Dienstag schon wieder nach Washington zurück-
lehren will .

Seutsch'hannoversche Abgeordnete
Sospitanten der N.S.S.A.P.

• Berlin , 2. Juli . Der Führer der national ?»
zialistischen Fraktion des preußischen Landtages ,
Oberpräsident K u b e. bat die beiden deutsch-ban -
noverschen Abgeordneten Biester und Lang -
w o st aus ihren Antrag hin als Sospitanten in
die nationalsozialistische Fraktion aufgenommen .
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Kriminalkommissar Wien , der bischerige Lei »
ter der politischen Abteilung des Frankfurter
Polizeipräsidiums , ist unter dem dringenden
Verdacht betrügerischer Machenschaften ver -
Haftet worden .

Wie die „Prager Presse " meldet , ist daS
Singen des Horst - Wessel -Liedes für das Ge -
biet der Ttschechoslowakischeu Republik ver »
boten worden .

Der sächsische Innenminister hat den Pfar -
rer Friedrich Koch, Dresden , mit der Wahr -
nchmung aller dem Landesbtfchof der evange -
lifchen Landeskirche deS Freistaates Sachsen
zuständigen Rechte bis zur Wahl eines Lan -
desbischofs „einer evangelischen Kirche beut -
scher Nation " betraut .

Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung
des Reichspräsidenten über die Verleihung
von Auszeichnungen für die Errettung von
Menschen aus Lebensgefahr lRettungSmedail -
len ) veröffentlicht .

Ju Anschluß an die Feier des Seefestes in
Posen wurden allen deutschen Gemeinde » « »
tretern , die eine deutschfeindliche Entfchlie »
ßung über die Unantastbarkeit der polnischen
Küste nicht unterschrieben hatten , sämtlich «
Fensterscheiben eingeworfen .

Im Hippel -Prozeh wurde am Samstag um
12.12 Uhr das Urteil verkündet . Der Ange -
klagte wird wegen Betruges zu einer Gesang -
nisstrafe von zwei Jahren verurteilt , ferner
zu einer Geldstrafe von 13 000 RM . Ferner
wurde dem Angeklagten die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt .
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Aahrh»nSertfejeeöer Gemeinde Leopolöshafen a . Rh .
Adolf SitlerMobert Wagner, Walter Köhler zu Ehrenbürgern ernannt

Leovoldshafen ( 21. Karlsruhe ) , 2 . Juli . Am 31 .
März 1833 verlieh Grobherzog Leooold von
Baden der Gemeinde Schroeckh seinen Namen
und nannte sie „Leovoldshafen "

. Das wären also
genau IVO Jahre , und dieses Jubiläum haben nun
di « braven Nachbarn der badischen Landeshauvt -
stadt am Samstag und Sonntag in einer einfa -
chen und doch so feierlichen Weise begangen , die
ihnen alle Ehre macht . Eigentlich hätten die Leo -
voldshafener ein über 800- jähriges Jubiläum
feiern dürfen ; denn in den ältesten Urkunden des
badischen Landesarchivs taucht schon im Jah !e
1160 zum erstenmal der Name „Schräg " auf . der
sich im Laufe der Zeit in „Schroeckh" verwandelt
hat .

Die Reihe der Feiern eröffnete am Samstag
abend ein imvosanter Fackelzug durch die

-Straßen des Ortes , an der sämtliche Vereine , die
vaterländischen Verbände und die SA . und SS .
teilnahmen . In einem anschließenden Festbankett
in der „Festballe " sprach Robert Sauf , seit 1330
Bürgermeister der Gemeinde , Begriißungsworte
und gab dabei einen interessanten Rückblick über
die politische und wirtschaftliche Entwicklung von
Leovoldshafen und kam dann weitergebend auf
die vergangenen Jahre des politischen Niedergan -
ges und des glücklichen Wiederaufstiegs unseres
deutschen Vaterlandes zu sprechen . —

Große Freude löste auch das Erscheinen des ba «
dilchen NSVO .-Gauleiters Fritz Plattner ,
MdR , aus . der in begeisternden Worten zur
Treu « und Einigkeit mahnte . Aus dem Rahmen -
Programm sind Musikoorträge , deutsche Volkstän -
it , gesangliche und humoristische Darbietungen
und vor allem die Tänze der kleinen Hannelore
Wolf aus Karlsruhe zu erwähnen .

Sonntagmorgen um 6 Uhr wurde zum Wecken
gerufen und nach Abhaltung von Festgottesdien -
sten begab man sich auf den Friedhof , wo Bürger -
meist « Sauf für die im Weltkrieg gefallenen
Helden und für die Verstorbenen der Gemeinde
einen Kranz niederlegte . Eine ' besondüe Ehrung
wurde dem verdienten Ehrenbürger der Gemein -
de . Fabrikant Stephan Bömberg , Stuttgart ,
zuteil , dem ein aus dem Jabre 1913 stammendes
Gemälde des Karlsruber Kunstmalers I . Schold
überreicht wurde , das die Gesamtansicht von Leo-
voldsbafen darstellt . —

Platzkonzerte in den Mittagsstunden ver -
kürzten die Zeit bis zum Abmarsch de? imposanten
Festzuges , den , jubelnd begrüßt , der CA . « Rei -
tersturm Egge « stein eröffnete , gefolgt von
netten symbolhaften Fe st wagen sowie wasser -
sporttreibenden Verbänden . In der Mitte des
Zuges sab man Wagen mit Ehrengästen und
Veteranen , hinter ihnen stramm die SA . , dazwi -
schen Musikkapellen , dann die ' Wemeinderäte von
Leovoldshafen , Eggenstein und Linkenheim und
zum Schluß Feuerwehr . Gesangverein und Turn -
verein .

Den F e st v l a tz hatte man in einfallsreicher
Weise an den Rand des Hafenbeckens , unfern dem
Rbeinufer und Strandbad , verlegt und angesichts
unseres deutschen Rheins hielt dann Bürgermei -
ster Häuf eine von vaterländischem Geist getra -
gen« Eröffnungsansvrache , wobei er Gelegenheit
hatte , Landrat Dr . Wintermantel , Bau -
rat Rieger vom Rheinbauamt in Mannheim ,
Oberbaurat Svies von der Wasser - und Stra «
benbaudirektion . Bürgermeister W e n z - Söllin -
gen als Vertreter der Kreisleitung der NSDAP ,
sowie den Gesamtgemeinderat der Nachbarorte
Eggen st « in und Linkenbeim zu begrüßen .
Sodann betrat der eigentliche Festredner , Pfar -
r« r Oberacker - Hemsbach a . d. Bgstr ., bis vor
kurzem sechs Jabre lang evangelischer Seelsorger
der Gemeinde , die fabnen - und grüngeschmückte
Tribüne . Er führte u . a . aus , er sei mit Freu -
den von der Bergstraße hierher « kommen . Die
Leopoldshafener hätten sich von jeder als bei -
matliebend erwiesen und seien deshalb auch teil -
weise aus weiter Ferne zur Feier herbeigeeilt .

Wir find besonders freudig gestimmt , da wir in
einer Zeit leben , wo wir uns neu besonnen habe «
aus das . was wir haben , auf unsere deutschen
Menschen , unser deutsches Vaterland und unsere
deutsche Heimat . Wir sind Menschen der Heimat
und wollen unsere Heimat lieben : denn erst muß -
ten wir national sein , um international zu sein .

Dann wird man Verständnis haben für andere
Völker und andere Menschen . Unier deutsches
Volk wird nicht untergehen , groß ist unser Volk ,
wenn es aussteht mit der Vaterlandsliebe . Alle
Klaffen sollen sich die Hand reichen in der großen
heiligen Liebe zu Heimat und Vaterland . Wir
vertrauen unserem Führer und dadurch wird
Deutschland größer werden noch als heute .

Landrat Dr . Wintermantel brachte die
Anteilnahme und die Verbundenbeit des Kreises
zum Ausdruck und sprach außerdem noch Glück-
und Segenswünsche sllr den wirtschaftlichen Auf¬
stieg der Gemeinde aus .

Bürgermeister Wenz - Söllingen Mite im
Namen der Kreisleitung der NSDAP , etwa
aus : Wir können feststellen , daß ein anderer Geist
herrscht , und diesen Geist hat der Nationalsozia -
lismus ins Volk hineingetragen . Dieser hat un -
ser Volk geeinigt , und unser Führer bat das gro -

ße Verdienst , daß er die innere Zerrissenheit
Deutschlands beseitigt bat .

Die Redner schlössen jeweils mit begeistert auf -
genommenem Sieg -Heil , doch stieg die Vegeiste -
rung auf den Siedepunkt , als Bürgermeister
Hanf die Ernennung von Reichskanzler Hitler ,
Reichsstattbalter Robert Wagner und Mini -
stervräsident Walter Köhler zu Ebrenbllr -
gern der Jubelgemeinde bekanntgab . Deutschland -
lied und Horst -Wessel -Lied bildeten einen würdi -
gen 'Abschluß des offiziellen Teiles der Jubilä -
umsseier .

Zlbends stieg «in großes Feuerwerk »um
Sternhimmel emvor und beleuchtete in magischer
Weise Hafen und Rhein , aus den «n lamvionge -
schmückte Boote einen lieblichen Anblick vermit -
telten . Bis tief in die Nacht hinein hatten die
sonst so ruhigen Straßen , die sich in überreicher
Fabnen . und Erünschmuckvarade darboten , einen
lebhaften stimmungsvollen Verkehr aufzuweisen .

Vertagung der WeltwlrtschaMkonsmnz?
Ser Eindruck der Ablehnung RooseveltS in London

Reichseruährungsminister Dr . Walther DarrS

London , 2. Juli . Die Ablehnung der in L-on-
don ausgearbeiteten „W äbrungsstabili -
sierungsformel " durch Roosevelt hat in
Konferenzkreisen großes Aufleben hervorgerufen .
Sie ist zweifelsohne ein neuer schwerer
Schlag für die Weltwirtschaftskon -
f e r e n z und kann möglicherweise deren Schicksal
besiegeln . In den Kreisen der Goldstandardlän -
der und besonders bei den Franzosen ist die E n t -
t ä u s ch u ng außerordentlich groß . Die Franzo -
sen erklären energischer als je , daß es nur eine
Möglichkeit für sie gebe , nämlich die Konferenz
zu verlassen . Auch bei den Schweizern hört man
äbnliche Erklärungen . Die Vertreter der Gold -
standardländer versammelten sich am Samstag -
abend sofort nachdem die Nachricht von der Slb-
lehnung Roosevelts eingetroffen war . Die Be -
svrechungen dauerten zwei Stunden . Wie verlau -
tet , beschlossen die Goldländer , sich gegenseitig zur
Stützung ibrer Währungen zu unterstützen , jedoch
mit der Abgabe einer Erklärung zu warten , bis
der amerikanische Staatssekretär S u l l am Mon -
tag die Stellungnahme Amerikas dargelegt habe .

Der Washingtoner Korrespondent der „S u n-
da » Times " erfährt , daß bereits Pläne für
eine zeitweilige Begrenzung der Dollarschwan -
kungen angenommen worden seien . Sie würden
von der Federal Reservebank und den ausländ ,
schen Zentralbanken derart in Kraft gesetzt wer -
den , daß das innere Erbolungs - und Inflation ^
vrogramm Amerikas dadurch nicht ungünstig be-
einflußt würde . Der diplomatische Mitarbeiter
des „O b e r s e r v e r " schreibt , es lebe nach alle
dem aus , als ob man auf einen Abfall der Gold -
länder in dieser Woche und damit auch die Ver -
t a g u n g der Weltwirtschaftskonferenz vorbereitet
lein müsse.

Mussolini über das System NooseveltS
• Paris , 2 . Juli . Der italienische Staatschef

Mussolini veröffentlicht in der „A g e n c e « c o -
nomique et financi « re " einen Artikel , der
als eine Besprechung des vom amerikanischen
Staatsvräsidenten veröffentlichten Buchs „Vor -
w ä r t s blicken " gewertet werden kann . Mus -
lolini erklärt , daß das Werk bei ihm die Frage
ausgelöst habe , ob die gegenwärtige Krise im
Rahmen des augenblicklichen Systemes bestehe
oder ob sie eine Krise des Systemes selbst sei . Für
Roosevelt bestehe diese Krise im Rahmen des ae-
genwärtigen Systems . Es sei aber schon außer -
ordentlich beachtenswert , daß der amerikanische
Staatspräsident an der Dauer der gegenwärti -
gen Wirtschaftsordnung zweifle . Roosevelt sei
außerdem ein Anbänger des Grundsatzes des
freien Wettbewerbs , der jedoch in Krisenjabren
nicht duchgefllhrt werden könne . Ganz allgemein
müsse er aus dem Werk des amerikanischen Staats -
Präsidenten die Schlußfolgerung ziehen , daß Roo¬
sevelt kein Gegner des direkten Eingreifens
des Staates in die Wirtschaft sei . wenn man sich
dabei mit den nötigen Vorsichtsmaßnahmen um -
gebe . Im übrigen habe er in seinem Buch bewie -
sen , daß er nicht mehr in den Domänen des Wirt -
schaktsliberalismus befangen sei.

Der Grundsatz der Staaten , den Wirtfchaftser -
eignissen nicht fremd gegenüberzustehen , weil sie
dann auch einem großen Teil der Bevölkerung
fremd gegenüberstehen müßten , sei ein Grundsatz
der auch vom Faschismus vertreten werde .

Während aber der Faschismus durch eine
wirkliche Revolution Neuerungen einge -
führt und der gegenwärtigen Lage angepaßte Ein -
richtungen geschaffen habe , um das Problem , un -
ter dem auch Amerika zu leiden habe , orga -
n i s ch zu lösen , habe sich Roosevelt in seinem Buch
mit keiner einzigen dieser Fragen , wie rechtliche
Einordnung der Arbeitergewerkschaften . Verbot
von Streiks . Arbeitergerichten usw . beschäftigt . Er
sei vielmehr ein Anhänger des mittelbaren Ein -
greifen » des Staates aus dem Wege über die ver -
schiedenen Ausschüsse, die politischen oder verwal -
tungstechnischen Charakter trügen . Die Atmosvbä -
re , in der sich sein ganzes System , vom theore - ,

tischen wie auch vom praktischen Standpunkt aus
bettachtet , bewege , sei sicherlich dem des Faschis -
mus ähnlich . Es würde aber übertrieben sein ,
wenn man auf dem Wege des Vergleiches noch
weitergebe .

Thornton und Matdonald nach London
abgereist

Moskau , 2 . Juli . Die beiden englischen In -
genieure , die im Avril ds . Js . wegen Spionage
und Konterrevolution zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt worden sind , wurden am Sonntag von
Beamten der O .G .P .ll . zum Babnbof gebracht und
aus Rußland abgeschoben .

Schwarzwaldtrachtentressen im
Vrechtal

Od - r- rechtal i . Elztal . 2 . Juli . Das grobe San -
ger - und Trachtenfest , das am Sonntag
hier stattfand , hat , begünstigt von dem herrschen -
den sommerlichen Wetter , riesige Mens chenmaflen
ins Prechtal gelockt. Unübersehbare Kolonnen
von Automobilen und Motorrädern , die
die schmale Straße ins Hintere Prechtal verstopf -
ten , waren aufgestellt . Darunter sah man Wagen
aus Württemberg , Frankreich und der Schweiz .
Die Reichsbahn ließ gutbesetzte Verwaltungs -
züge von Freiburg aus laufen und « übte sämtliche
Züge nach dem Elztal verstärkt fabren . Im Ort
selbst , das im festlichen Schmuck prangte , herrschte
ein beängstigendes Gedränge . An den Ortsaus -
gängen und aus den Wiesen längs der Straße
parkten ebenfalls einige tausend Autos und Mo -
torräder . Die Gendarmerie , verstärkt durch SA .»
Leute , versuchte dem riesigen Stoßverkehr gerecht
zu werden . Aus dem Festvlatz herrschte ein bun »
tes Leben und Treiben . Es waren alle bekannten
Schwarzwälder Vollstrachten v« rtte -
ten .

Um 2 Uhr nachmittags bewegte sich der grobe
Festiug durch die Straßen , der von der Pe »
terstaler und Waldkircher Bürger -
m i I i & in bistorischer Uniform eröffnet wurde . In
bunter Folge reibten sich die malerischen Trachten -
gruvven der Elztäler und G u t a ch e r , der
Schavbacher , der Kronenträgerinnen von
Langenschiltach mit ihren riesigen Glaskro «
nen , die Gruvven aus St . Peter , St . Mär «
gen , die hübschen Trachten aus -der B a a r und
nicht zuletzt die Seebasen aus Ueberlingen
mit ibren herrlichen Goldhauben an . Ein färben -
frohes festliches Bild , das auf die zahlreichen
Fremden « inen großen Eindruck machte . Auf dem
Festvlatz entwickelte sich rund um das strohgedeckte
Festzelt ein reges Treiben . Gesangliche Darbie -
tungen wechselten mit Reden und mundartlichen
Vorträgen , in denen die Bedeutung der Volks -
trachten und die beimilche Mundart für . . .
ge des Heimatgefiihls gefeiert wurden , ab . Alles in
Allem kanch' man dem Gesangverein Oberviechts !
zu dieser großzügigen Veranstaltung beglückwün -
schen , die nicht zuletzt ein wertvolles Element für
die Fremdenverkehrswerbung des Schwarzwaldes
darstellt .

*

Ral.°WaWWer Wahlsieg im Saargebiet
Saarbrücken . 2. Juli . Am Sonntag fanden in

den Dörfern Karlsbrunn , Lutweiler und Naß -
weiler in dem umstrittenen Teil des Saargebie -
tes . dem Warndtgebiet . Neuwahlen zu den Ge-
meinderäten statt . In Ludweiler hatte anläßlich
der letzten saarländischen Gemeinderatswahlen
vom November 1932 die von der französischen
Saargrubenverwaltung geförderte unabhängige
Arbeiter - und Bürgerpartei einen Wabloorschlag
eingereicht , der . weil die Unterschriften nicht in
Ordnung gingen , vom Wablausschuß abgelehnt
worden war . Ebenso war in Karlsbrunn der
auch unter dem Schutz und Schirm der französi
schen Gruben siebende Arbeiterparteivorschlag we-
gen unzureichender Unterschriften abgelehnt wor -
den . Die Beschwerde der Einreicher dieser Liste
der Saarbündler . war zunächst beim Verwaltungs -
ausschuß bei Saarbrücken obne Erfolg , aber in
der letzten Instanz , dem obersten Verwaltungsge -
richt in Saarlouis wurde die Wahl für ungültig
erklärt .

Die Wahlen der drei Warodtgemeinden haben
jedoch bewiesen , daß die Hoffnungen der separatio
stischen Drahtzieher , bei einer Wieberholung der
Wahl eine Vergrößerung ihrer Anhängerschaft
erreichen »u können , aus einer starken Vertcnnuag
der wahren Gesinnung der Warndtbevölkerung
begründet war . In Ludweiler , der kommunisti -
schen Hochburg des Saargebietes , brachten ste es
auf nicht mehr als 131 Stimmen , während fie in
den beiden anderen Gemeinden völlig leer ausge «
gangen find . Die SPD . hat ebenfalls trotz ihrer
intenfiven Wablprovaganda keinen Boden fassen
können .

Zurückgegangen ist der bisher in Warndt un -
bestritten « Einfluß der Kommunisten , während
die Nationalsozialisten einen bedeutende » Wahl -
steg davongetragen haben .

( Es wurde folgendes Ergebnis bekannt : In
Klammern das Ergebnis der Gemeinderatswablen
im November 1932)

Ludweiler : Kommunistische Partei 841 ( 8871,
9 Sitze ( 11 ) : Kommunistische Ovvosttion 270 ( 401) .
2 Sitze ( S) : Vereinigte Bürgerpartei 360 ( 568) ,
3 Sitze ( 6 ) : Unabhängige Arbeiter und Bürger -
Partei ( Sevaratistenliste ) 131 . 1 Sitz .

( Bei der letzten Wahl war eine Arbeiterpartei
vorbanden , die ebenfalls als separatistisch gilt und
151 Stimmen mit einem Sitz erzielte .) National -

sozialistische Partei 786 ( 5V ) , 8 Sitze (0 ) .
Karlsbrunn : Kommunistische Partei 43 (88) . 2

Sitze ( 4) : Bürgerliche Vereinigung 79 ( 124) S
Sitze ( 6 ) ; Nationalsozialisten 111 (—) . 5 Sitze

Naßweiler : Kommunisten 56 (33) ,' Nationalst »

zialisten 124 (—) ; Zentrum 154 ( 186) ; Bürger¬
partei 89 ( 129) .

Wirtschastskommissare verschwinden
Staatssekretär Feder über die Arbeitsbeschaffung

Berlin . 2 . Juli . Aus Anlab des Rektorats -

Wechsels an der Bergakademie in Clausthal nahm
auch Staatssekretär im Reichswirtschaftsminist, -

rium , Dipl . -Jng . Feder , das Wort . Er sprach
die Ueberzeugung aus , daß er Schulter an Schul -
ter mit den mit ihm zusammenarbeitenden Män »
nern die Arbeitslosigkeit werde bezwingen kön-
nen . Das Erste , was die deutsche Wirtschaft
brauche , sei Ruhe . Sie brauche unbedingte
Rechtssicherheit , da sie wissen wolle , daß
sie nicht Sklavenarbeit leiste . Eine der Amts -
Handlungen , die die Regierung heute bereits vor -
genommen habe , sei , daß alle Kommissare ver -
schwänden . Die dauernden Eingriffe in die Wirt -
schaff seien zum Teil unerträglich geworden . Die
Amtsbandlungen der sogenannten Wirtschaft ?»
kommissare würden nicht mehr in Erscheinung
treten .

Die nächste große Aufgabe sei die der Ar -
beitsbeschaffung in größtem Ausmaß . Das
politische Fübrerprinzip müsse aus das gesamte
Gebiet der Wirtschast übertragen werden . Der
Staat müsse die Wirtschaft führen . Er dürfe aber
nicht Wirtschaffsexperimente treiben , er wolle
auch nicht in alles und jedes der Wirtschaft drein -
reden . Das Problem der Arbeitsbeschaffung habe
drei große Seiten , die psychologisch- politischen
Maßnahmen , die wirtschastlich - technischen und die
finanz - politischen Maßnahmen .

Kein Konsessionöwechsel des Reichs-
lanzlers

Berlin . 2 . Juli . Berliner Morgenblätter gebe »
folgend « amtliche Mitteilung wieder : „In der
ganzen Welt find Meldungen des Inhalts ver -
breitet worden , daß Reichskanzler Adolf Hitler
der evangelischen Kirche beigetreten fei. Diele Be«
bauptungen find frei erfunden und erlogen .
Reichskanzler Hitler gehört nach wie vor der ka»
tholischen Kirche an und beabsichtigt nicht , ste zn
oerlassen ."

Reichswirtschaftsminister Dr . Kurt Schmitt



W-ojnd&M, un
Die Finanzierung des deutschen Fremdenverkehrs

DaS neu « Gesetz über den ReichSausschuß
für Fremdenverkehr vom 23. Juni sieht in §
6 auch bereits in gewisser, wenn auch zunächst
noch loser Form die Finanzierung des deut -
schen Fremdenverkehrs , insbesondere der Wer -
bung vor :

„Die Mittel für einheitliche, über die Eigen-
Werbung der einzelnen Verkehrsträger hin -
ausgehende Maßnahmen zur Förderung des
Fremdenverkehrs für das gesamte Reichsge -
biet werden vom Reiche und von den einzel -
nen Verkehrsträgern , in erster Linie von der
Deutschen Reichsbahngesellschast , der Deutschen
Reichspost , den Schiffahrtslinien , der Deut -
schen Lufthansa und den nichtreichseigenen
Landverkehrsunternehmungen aufgebracht .

In welchem Verhältnis sich diese Stellen an
der Aufbringung der Mittel zu beteiligen ha-
den, wird durch den Reichsminister für Volksaus-
klärung und Propaganda bestimmt .

Ueber die Höhe der aufzubringenden Mittel
findet zwischen' dem Reichsminister für Volks -
aufklärung und Propaganda und den zah-
lungspslichtigen Stellen « ine Verständigung
statt .

Di « Verfügung über die Mittel trifft der
Reichsminister für Volksaufklärung nach An-
hörung des Reichsausschusses oder des Ar -
beitsauschusses .

Zunächst ist an diesen Paragraphen wichtig,
daß keineswegs beabsichtigt ist, nunmehr den
einzelnen Verkehrsgebieten oder Erholungs -
orten die Arbeit restlos abzunehmen , denn es
geht deutlich aus der Bestimmung hervor ,
daß den lokalen Stellen ihre Etgenwerbung
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bleiben soll . Wie so oft haben wir « ine falsche
Auslegung des Führerprinzipes in diesen Ta -
gen auch oft genug auf dem Gebiete des Frem -
denverkehrs gehört : „Unsere Führer werden
schon anordnen , wir brauchen nur auszusüh -
reu "

, das haben wir auch in den Kurorten
verlauten hören — als Begründung dafür ,
daß man nun selbst nicht mehr nachzudenken
braucht , sodaß auch Mittelmäßigkeit jetzt für
die Leitung der Kurorte , insbesondere der
Werbung vollkommen genügt . Nichts wäre
verkehrter als das , denn eine Stärke der „Wa¬
tt ", die der deutsche » Fremdcnverkebrs -Zndu -
strie zur Verfügung steht, ist die Mannigfal ,
tigkeit der deutschen Landschaft , des deutsche«
Volkotumes , der deutschen Kultur , des deut -
schen Städtebauwesens . Man würde sich dieser
ungeheuren Kraft für die Werbung vollkom»
men berauben , wollte man die Durchführung
der Werbung allzu scharf zentralisieren
und damit uniformieren . Wir müssen
leider feststellen, daß viele Orte , in der Hoff-
nung der Dinge , die da kommen sollen, die
Werbung «inschränkten . Sie werden eS sehr
schnell bitter zu bereuen haben , denn « in nur
kurzer Stillstand in der Werbung bedeutet
Rückschritt um Jahre . Man wird gewisse Bor¬
gänge , die sich gerade auf diesem Gebiet « in
den letzten Wochen abgespielt haben , genau
kontrollieren müssen und nicht davor zurück-
schrecken dürfen , hart zu bestrafen , wenn man
etwa auf Motive persönlichen Egoismus trifft .
Dagegen verdienen die Kurorte und Freuten -
Verkehrsgebiete alles Lob , die trotz einer ge -
wissen Unsicherheit über die Entwicklung des
deutschen Fremdenverkehrs , die bis zur Ber -
kündung des neuen Gesetzes herrschte , .wacker
die ihnen obliegende individuelle Werbe - Ar -
Veit leisteten . Und das find erfreulicherweise

Bon Dr . E . R . UderstLdt .

nicht wenig , wie ein Blick in die Retsebeilagen
der NS .- Prcsse zeigt , die in den letzten Wochen
einen erfreulichen Aufschwung genommen ha-
ben . Sie werden von nun an eine starke Stütze
der deutschen Verkehrsarbeit sein , umso mehr ,
je weiter sie die frühere Bourgeoispresse ver -
drängen . Entfällt doch damit ein starkes Mo -
ment der Unsicherheit der Arbeit für die Wer¬
ber der deutschen Verkehrsgebiete und Kurorte .
Sie « erden künftighin nur ein Blatt eines
bestimmten Bezirkes für ihre Anzeigen heran -
zuziehen brauchen , das NT .-Organ .

Wir wissen aus alter Ersahruug , daß die
stärkste Stütze für jede Verkehrswerbung die
Presse ist. Deshalb brauchen wir gute RS .-
Reisebeilagen , und die können nur durch An -
zeigen lebensfähig erhalten werden . Deshalb
war es eine Sünde an der nationalfozialisti -
scheu Arbeit in der Fremdenverkehrs -Jndu -
strie , wenn einzelne Verkehrsgebiete ihre Wer -
bung gerade dann stoppten , als sich das Dritte
Reich in ben Sattel setzte und seine zahlreichen
Ausgaben begann , von denen die auf dem Ver -
kehrsgebiete nicht die letzten sind . Allerdings
wird man anerkennen , daß sich die Werbearbeit
vieler Reise - und Erholungsgebiete bisher
vielfach zersplitterte , was wiederum auf die
Zerrissenheit in organisatorischer Hinsicht zu-
rückzuführen ist. Oft mußte so ein Verhältnis -
mäßig leistungsschwacher Kurort auf drei
Wegen werben , die sich überschnitt «« , zum Teil
also Leerlauf bedeuteten : die eigene Werbung
mit dem Versand eigener Prospekte und Auf -
gäbe eigener Anzeigen , der Beitrag an den
Bezirks -Verkehrsverband , d« r sich zum Teil
wieder in Werbung umsetzte, als Sammelpro -
spekt und Sammel -anzeigen für den Bezirk
und schließlich noch Beitrag an den Provinz -
ober Landesverband , ber zum Teil wiederum
in Reklame umgesetzt wurde .

Bei der zukünftigen Gliederung de» Ber -
bandswesens , wie sie im Gesetze über den
Reichsausfchuß für Fremdenverkehr vorgese -
hen ist , wird man auch gewisse Richtlinie «
aufstellen müssen , wie Werbung lokal , bezirks -
und länderweise z« regeln und auszugleichen
ist .

Ebenso muß Me Autorität , zu der eine 0f -
feutlich-rechtliche Korporation , wie sie der neue
ReichSausschuß ist, erfreulicherweise fähig ist,
bis in die kleinsten Orte hinein bringen , auch
auf dem Gebiete der Werbung . Sie und ihre

Wirtschastsglieder müssen angebalten werden,
alle Werbe -Kräfte und Mittel , die zurzeit
leider recht schwach sind, zusammenzufassen .
Die Eigenbrötelei muß aufhören . Werbung ist
ohne Sinn , wenn sie nicht stetig ist . Was kann
schon eine Anzeige viel Zweck haben , die klein
und in großen Zwischenräumen erscheinend,
von einem einzelnen Hause aufgegeben wird .
Besser es nimmt die paar Mark , trägt sie zur
Orts - und Kurleitung , die sie in den gemein -
samen Topf wirft und nun öfter und in grö -
ßerem Felde inserieren kann.

Damit kommt man schon zur Finanzte -
r u n g der Werbung . Es ist sehr richtig ,

daß als deren Hauptträger die großen
Institute vorgesehen sind, die erste Nutz nie -
ß « r ber Verkehrswirtschaft sind. Reichsbahn ,
Reichspost usw . Vorgesehen als Kostenträger
ist auch das Reich. Das kann aber die Mittel
nicht aus sich schaffen , sondern kann schließlich
nur feine Autoriät hergeben , um die Mittel
von denen , die es angeht , zusammen zu vekom-
men , also von den Gewerbestellen , die nicht
nur direkt , sondern auch indirekt vom Frem -
denverkehr Einkommen haben . Die direkten
Nutznießer sind di« Hotels , Gaststätten , Frem -
denheime , die indirekten alle Gewerbetreiben -
den, die diese beliefern , also "Schlächter , Päcker ,
Kolonialwarenhändler , Textillieseranten usw.
Bei ihnen muß die Quelle aller Abgaben lie-
g«n , die für den Fremdenverkehr wider auf -
gewandt werden . Die indirekt Interessier .
t«n wurden bisher nur in sehr wenige « Ge-
meinden erfaßt , trotzdem di« Existenz ihrer
Bäckerei , Schlächterei oder ihres sonstigen Ge-
werbebetriebe einzig und allein vom Frem -
denverkehr abhängt .

Das Kommunalabgabengesetz bot bisher
eine nur recht ungenügende Handhabe , derar -
tige Betrieb « als Lastenträger für die durch-
aus gemeinsame Wirtschaft des Fremdenver -
kehrs mit heranzuziehen . Ja , dieses versagte
sogar zuweilen , di« dir «kt am Fremdenverkehr
beteiligten Betriebe , etwa Hotels , die außer -
halb des eigentlichen Orts -WeichbildeS liegen ,
zur Erhebung einer Kurtaxe ober einer sonsti¬
gen Fremdenverkehrsabgabe zu zwingen . Ab-
solute Klarheit in den diesbezüglichen Bestim -
mungen des Kommunalabgabengesetzes z«
schaffen , wird eine der notwendigsten Folgen
deS Gesetzes über den Reichsausschutz für
Fremdenverkehr sein müssen.

SeutWands Zeitbilder und Kurorte
Welcher Deutsche ist sich deS kostbaren Besitzes HeilschStze teilhaftig . Wer die Ziffern der Sozial -

setner Heilbäder und Kurorte bewußt? Die gü-
tige Natur hat unser schönes Deutschland mit
Segnungen an Heilschätzen bedacht , wie kaum
ein anderes Land der Erde sie in so reicher
Fülle und Mannigfaltigkeit aufzuweisen hat.
Deutschland hat allein 216 Ouellkurorte . Es gibt
keine Krankheit und Leiden, die in unseren
vorbildlich eingerichteten Bädern und Kurorten
nicht zu heilen und zu lindern wären . Unser
Reichtum an natürlichen Heilschätzen ist so groß
und ihre Nutzbarmachung durch Wissenschast und
Technik zu so unvergleichlichem, nirgends in
der Welt übertroffenem Leistungshöchststand ent-
wickelt, daß wir im internationalen Wettbewerb
in vorderster Linie stehen und niemand weniger
als gerade der Deutsche darauf angewiesen ist,
etwa in fremden Ländern Heilung oder Erho-
luug zu suchen.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung unserer
Heilbäder und Kurorte sei in wenigen Ziffern
dargetan . In den Kureinrichtungen und Hotels
der größeren deutschen Bäder ist ein Kapital
von drei Milliarde « Mark investiert . Annähernd
eine Million Kranke und Erholungsbedürftige
besuchen alljährlich zur Wiederherstellung und
Erhaltung ihrer Gesundheit und Arbeitskraft
unsere deutschen Bäder und Kurorte . Man schätzt
die Gesamtausgaben dieser Kurgäste nicht zu
hoch, wenn man sie auf rund V* Milliarde Mark
veranschlagt, an der die gesamte Wirtschast mit
allen ihren Gewerbezweigen ihren Anteil hat.

Der Besuch und Gebrauch unserer Heilbäder
und Kurorte ist längst nicht mehr ein Privilegium
begüterter Schichten. Und darin liegt ihre unge-
heure volkshygienische Bedeutung . Kurverwaltun -
gen und Gaststättenwesen haben sich in den letz -
ten Jahren so weitgehend der geschwächten Kauf-
kraft angepaßt , daß heute die Heil- und Kur-
Möglichkeiten auch den weniger bemittelten Krei-

sen zugänglich sind . Die Einrichtimg von billi¬
gen Pauschal - und VergünstigungSkuren hat den
Heil- und Kurgebrauch weitesten Kreisen erschlos-
sen . Auch die bescheidensten Lohn- und Gehalts -
empsänger werden heute der Segnungen unserer

versicherten kennt, die alljährlich in unsere Heil-
bäder und Kurorte verschickt werden, weiß, was
die Heilstätten auch im Dienste der VolkSgesund -
heit leisten.

Daneben erfüllen unsere Bäder und Kurorte
eine nicht minder wichtige nationalpolitische Auf-
qabe , indem sie zu gemeinsamem Genutz der
Hellwerte und Kurmöglichkeiten die verschieden »
sten Schichten, Berufe und BolkSstämme zusam-
mensühren und dadurch zu besserem gegenseitigen
Verstehenlernen und zur Ueberbrückung aller
etwa noch bestehender Gegensätze beitragen . Und
wer sich die Heilkräfte unserer Bäder , ihre land-
schaftlichen Schönheiten , ihre städtebildlichen Rei-
ze, die seelische Erhebung durch den Anblick
ihrer geschichtlichen und Kunstdenkmäler angevei»
hen läßt , wird nicht von hinnen ziehen ohne
Festigung und Stärkung seiner Heimatliebe . Da -
rüber hinaus sind aber unsere schönen Bäder
und Kurorte mit ihren mustergültigen Einrich-
tungen , ihren Leistungen und ihrer Gastlichkeit
auch die besten Mittler zur Mehrung unseres
Ansehen? in der Welt.

Die fürsorglichsten Hände sind gerade gut ge-
nug zur Wahrung und Pflege dieses kostbaren
Guts , auf das wir in aller Welt mit berech-
tigtem nationalkulturellem Stolz hinweisen kön-
nen . H . A . Lux .

Vergeht das Melnland nicht!
Besucht Köl « , die alte Domstadt am Rhein !

Bon Walter Frielingsdorf ,

ES ist besonders das Rheinland gewesen ,
das unter den Nöten der letzten Jahre zu lei -
den gehabt hat . Besatzungszeit , S « pa -
r a t i s m u s und vieles andere haben hem-
mend die Entwicklung des Rheinlandes beein -
flußt . Die großen ebenso wie -die kleinen
Städte haben alle Mühe , ihre Existenz zu er -
halten . In den Sommermonaten gründet sich
mehr oder weniger die Erhaltung dieser Exi -
stenz auf den Zustrom eines starken Fremden -
Verkehrs , denn der Großteil der rheinischen

Städte ist stark auf den Fremdenverkehr ange -
wiesen .^ Hunderte von Hotels und Pensionen
warten aus Gäste und sind in der Lage , bei
niedrigen Preis «« Ausgezeichnetes zu bieten .
Kan« man doch heute schon bei niedrigen Aus -
gaben seinen Sommerurlaub am schönen dent -
schen Rhein verbringen . Neben den Fahr -
Preisermäßigungen , die die Reichs -
bahn gewährt , hat sich die Köln -Düsseldorser
Damvischisfahrt entschlossen, in diesem Jahre
der Zeit entsprechend ganz besondere Bergün -
stigungen eintreten zu lassen.

Jeder , der einmal seinen Urlaub am stolzen
Rhein verlebt hat , wird noch lange in der Er -
innerung an diese Zeit leben . Das alte ehr -
würdige Köln mit seinem hohe« Dom und sei-
nen zahllosen Kirchen ersteht vor seinem
Geiste . Dstfseldorf mit seinen wunder »
schönen Hartenanlagen , Parks und vor allem
mit der KöntgSallee kommt wieder in die Er -
innerung der Zurückdenkenden . Und dann alle
die Herrlichen Plätze wie Bonn , GodeS -
berg , LönigSwinter , Rüdesheim .
Koblenz « itd wie sie alle heißen .

Ja , so ein
'
Urlaub am Rhein gehört zu den

schönsten Lebenserinnerungen , die es über -
Haupt ptbt . Für jeden , der einmal im Rhein -
land war und es sich noch leisten kann , eine
Reise zu unternehmen , ist es verständlich , daß
er gern auch in diesem Jahr wieder in seiner
Urlaubszeit den Weg zum Rhein findet . Wer
^ber bis heute noch nicht zum deutschen Rhein
gekommen ist , komme in diesem Jahre und
hole Sa? nach , was er bisher versäumt hat .
Zeitgemäße Preise , gute Verpflegung , ein
freundliches Völkchen und eine Landschaft, die
für sich spricht, erwarten ihn.

Wer unserem Wunsche folgt , zeigt sich ber
Leiden , die das Rheinland durchgemacht, wür »
dig. Der Rheinländer , der treu zu feiner Hei-
mat stand . und steht, wird 's ihm danken .

Wir und dle Landschaft
Helmut Hammer .

Es geschieht mitunter , daß ein Mensch bci
einem Sonntagsmorgenspaziergang erstaunt
die Feierlichkeit der Landschaft entdeckt. Und
nachdem er sorgsam sein Taschentuch ausge -
breitet und sich behutsam darauf niedergesetzt
hat . kommt er nach angestrengter Ueberlegung
erleichert und schmunzelnd und befriedigt zu
dem Schluß : Ich selbst bin es wohl , der diese
Feier in die Landschaft hineinschaut , mein
Sonntagsauge .

Wir aber , die wir seit früher Jugend durch
die Berge und Täler unserer Heimat gestreift
sind , wir wissen, baß eine Landschaft immer
und überall feierlich , groß und erhaben ist :
am Sonn - und am Werktag , im Sommer und
im Winter , am Morgen und am Abend , bei
Sonnenschein und bei Regen , in ber Ebene
und im Gebirg .

Tatsächlich aber gibt eS so etwaS wie ein
LandschaftSauge . Jodes Jahrhundert
hat nicht nur seine Weltanschauung , sondern
auch seine Landschastsanschauung . Mit jedem
Umschwung des Denkens zeugt sich auch ein
neuer Blick für eine a n d e re Art landschaft¬
lich« Schönheit .

Noch in der ersten Hälfte de« 18 . Jahrhun¬
derts betrachtete man die Ebene als die einzig
schöne und einzig liebenswerte Landschaft. Nur
noch in sie baute man die Schlösser , umgab sie
planvoll mit erdachten Gartenanlagen und ließ
die alten Sippensitze in ben Bergen verfallen .

Später sind eS dann vorwiegend die Reize
der stillen „Dorf - und Wahllandschaft "

, fcie ge¬
fallen , und die in den Dichtungen der idyllisch -
elegischen Schäferpoesie besungen werden .

Erst gegen das Ende des 18 . Jahrhunderts ,
nachdem Rousseau seine „Nouvelle Heloise"
geschrieben und sein ,Zurück in die Natur " in
die Welt geschleudert hatte , beginnen auch die
wilden berauschenden Schönheiten des Hoch -
gebirges allgemein bekannt und anerkannt
zu werden .

Das Jahrhundert , das wir Jungen in un -
fern Herzen tragen , zeigt sich auch hier auf
dem Gebiete der Landschaftsbetrachtung und
- auffassung als ein Jahrhundert der Bollen -
d» « g und Zusammenfassung .

Vollendung : Weil wir unser « auS unserer
heroischen LebenSanschauung geboren « Borli «-
be für daS Gebirge nicht verbergen können ,
noch verbergen wollen , sondern geradezu ein
Bergsport daraus machten.

Zusammenfassung : Weil diese Liebe zu den
Bergen dennoch keine ausschließliche ist . Unser
allumfassendes Naturgesühl heißt uns mit
ebensoviel Staunen die Ebene und das Meer
die Heide und das Moor lieben und verehren .

Dieses allumfassende Naturge -
fühl , das jeden von uns sich selbst nur als
einen Teil dieser Natur erleben heißt , ist die
Mittelachse , das . Herz unserer ganzen Welt -
und Lebensbetrachtung . So erklärt sich auch
die Stellung der R a ss e in unserem Denken :
als naturgegebene Wirklichkeit und damit er -
habenes , göttliches Gesetz .



Bei den Gruppenmeifterfehaffen der DT .

Reuer batischer Rekord lm EtaWWmng
Albert , M.T.B , springt ZHS Meter - Sonbweg gute Ergebnisse

Draußen an der Durlacher Allee zeigten am
Sonntag die Turnerinnen und Turner der Deut -
schen Turnerichaft in zahlreicher Folge die rege
Entwicklungstätigkeit auf dem Gebiete des olym «
vischen Svorts , wobei recht achtbare Ergebnisse er -
zielt wurden .

Die so lange vermißte Sommersonne tat das
übrige , der Veranstaltung die fröhlich stimmende
Note zu verleiben . Obwohl die Bahnverhältnisse
des veranstaltenden Vereins , Reichsbahn -Turn -
und Sportverein Karlsruhe , unter den bisherigen
Witterungsverhältnissen leinen besseren Zustand
erwarten - liehen , gab es am Nachmittag ein Lei -
stungsergebnis , das recht erfreuliche Aussichten
über die Entwicklung im bad . Volksturnsvort er -
warten labt .

So konnte Albert , MTV ., die bisherige Best -
leistung im Stabhochsprung im früheren 10 .
(Bad . ) Turnkreis mit 3 .60 Meter erreichen . In
weiteren Hebungen zeigte der Turner Kull -
mann vom MTV . , daß er von seiner Leistungs -
fähigkeit als begabter Zehnkämpfer noch nichts
verloren hat . Jedenfalls bewies dieses Volks - Tur -

nertreffen , daß der DT . in Baden , soweit es die
Bezirke Karlsruhe . Bretten . Bruchsal . Karlsruhe
und Pforzheim betrifft , tüchtige Kräfte für das
deutsche Turnfest in Stuttgart zur Verfügung
stehen .

Am Vormittag wurden die AnfLnger -W « tt »
kämpfe ausgetragen . Die Nachmittagskämpfe wur -
den mit der Vorführung der Pflichtübungen für
das Deutsche Turnfest geschmackvoll umrahmt .
Einen erbebenden Vorgang bot die Fahnenehrung
vor Beginn der Wettkämpfe .

Schlicht und sportlich einfach war die Sieger -
ehrung des Bezirksturnwarts Kuhn Münch und
so zu Herzen gehend die kurzen , aber inhaltsrei -
chen Worte des Bezirks -Fübrers Durst , der in
prägnanten Sätzen die edlen Ziele aufzeigte , die
der Deutschen Turnerschaft auf Grund ihrer bis -
herigen wertvollen , volkserzieherilchen Tätigkeit
gewiesen sind , und die sie auch mit ehrlicher Liebe
und Treue zu Volk und Vaterland zu erfüllen
gewillt ist. Das Horst - Wessel -Lied und das
Deutschland -Lied gab diesem kurzen , aber würdi -
gen Festakt einen wertvollen Abschluß.

Die

KTV . 46,

AnsSngerkWe
3000- Meter - Lauf : 1 . Hans Hardt . T .V . Mühl -

bürg . 10 : 08,0 Min .
ISva -Meter -Lauf : 1 . Fr . Hodavv ,

4 : 40,2 Min .
100-Meter -Lauf : 1 . Franz Hänsle , MTVK ,

11 .9 Sek . ; 2. H . Söllstern . KTV . 46, 12,0 Sek .
4v0- Meter - La « f : l . W , Dittler , TBd . Durlach .

59.3 Sek . : 2. M . Kirner . MTVK . , 50.4 Sek .
Schleuderball : 1 . S . Gündner . MTVK . , 51,35

Mtr .
Weitsprung : 1. Schuhmacher , TV . Mühlburg .

5 .98 Mtr . ; 2 . A . Mannsdörfer . TV . Ettlingen
5.84 Mtr .

Hochsvrung : 1 . Werstein . Poliei - SvV ., 1 .65
Mtr . ! 2. Holtmann . MTVK . , 1 .60 Mtr .

Diskus : 1 . H . Gündner . MTVK . , 32,35 Mtt ;
2 . Fr . Hocker, KTV . 46. 30,26 Mtr .

Kugelstoben : 1. Fr . Hocker . KTV . 46 . 10,93 Mtr .
4xl00 -Meter - Stafsel : 1 . Reichsbahn -Turn - u.

Sportverein K . , 49,3 Sek . ; 2 . Turnverein Ettlin¬
gen 50.8 Sek .

ZXlvva -Meter - Stafsel : 1 . Tschast Beiertheim
9 :26,5 Min .

Meisterklasse
5000 Meter - Lauf : 1 . A . Wirth , Reichsbahn ,

16 : 46,5 Min . ; 2. G . Butzer , TV . Linkenbeim .
17 :56,1 Min .

1000-Meter -Lauf : 1 . Th . Dämmert , TBd . Bruch -
sal , 2 :43.0 Min . : 2. Sans Schmitt . TBd Dur -
lach. 2 :44,1 Min . : 3 . Josef Schäfer , TBd . Bruch -
sal . 2 : 44,2 Min .

400 -Meter - Lauf : 1 . Walter Gottschick. Tbd .
Bruchsal , 54,4 Sek .

100-Meter - Lauf : 1 . Traub . TBd . Durlach . 11 .6
Sek . : 2 . F . Sottingen , Turnerschaft Beiertheim .
11,6 Sek .

'

Hochsvrung : 1 . Franz Kullmann , MTVK ., 1,70
Meter .

Steinstohen : 1 . Otto Merkle . KTV . . 8,20 Meter .
Dreisprung : 1 . Ruvvender , Reichsbahn , 11,54

Meter .
Speerwerfen : l . Franz Kullmann , MTVK .,

56 .98 Mtr . : 2 . Fritz Hodavp . KTV . 46 , 45,47 Mtr .
Kugelstoben : 1 . Franz Kullmann . MTVK . ,

13 .61 Mtr . : 2 . Otto Merkle . KTV 46 . 13.55 Mtr .
Diskuswerfen : 1 . Willi Gogröff TBd . Bruchsal ,

36 .56 Mtr . : 2 . Ernst Schröder , MTVK . , 36,50
Mtr .

Stabhochsprung : 1 . Mar Albert , MTVK . , 3,60
Mtr . : 2 . Armin Troll . Reichsbahn . 3 . 10 Mtr .

Weitsprung : 1. Franz Kullmann . MTVK ., 6,12
Mtr . : 2. Linus Schmitt , Polizeisvortverein , 6,10
Mtr .

ZXlvoo - Meter -Staffel : 1. TBd . Bruchsal 3 :29,1
Min . : 2 . Reichsbahn 8 :49 , 5Min .

4X100 -Meter -Staffel : 1 . TV . Bruchsal 46 47 .5
Sek .

Samen Meisterschaften
100 - Meter -Lauf : 1 . Mösch Karola , KTV . 46 ,

13 5 Qtl .
Weitsprung : 1 . Mösch Karola , KTV . 46. 4,31

Mtr .

FuBschnrarzan?

Diskuswerfen : 1 . Stichling Irmgard , MTVK ..
27,17 Mtr .

4X100 - Meter - Staffel : 1 . MTVK ., Vereinsam -
gelegenheit des MTV ., 57.8 Sek .

Kugelstoben : 1 . Stichling JrmgaK », MTVK . ,
9,22 Mtr . : 2 . Dörflinger Martha , K3Ä5. 46, 9,11
Mtr .

Hochsvrung : 1 . Andre Marianne TBd . Bruch -
sal . 1 .30 Mtr .

Speerwerfen : 1. Stichling Irmgard , MTVK .
29 .05 Mtr .

BornhM springt 1 .943 Meter Alb!
Bei den sächsischen Volksturnmeisterschaften in

Frankenberg stellte der Turner Bornhöfft aus
Limbach im Hochspringen mit einer Leistung von

1,943 Meter eine neue deutsche Bestleistung aus .
Der alte Rekord stand auf 1,93 Meter und wurde
seit 1932 von Vornhöfft gehalten . Die neue Lki -
stung ist auch international erstklassig .

Metzner (Köln) bleibt deutscher
Bantammeister

Bei einer Berussbokveranstaltung in Wuvver »
tal bestritten Willi Metzner (Köln ) und der Bar -
mer Hinz den Hauptkamvf . der einen neuen deut -
schen Bantamgewichlsmeister bringen sollte , bzw
Aufschlub über den zur Zeit besten Bantamge «
wichtler Deutschlands geben sollte . Metzner , der
wie auch der Barmer Sin , 105 Pfund in den Ring
brachte , entschied die Mehrzahl der Runden zu
seinen Gunsten , erhielt aber nur ein Unentschie -
den .

Ausgezeichnetes MeldeergebniS für
Luzern

Bei Nennungsschluß lagen für das in der Zeit
vom 8. bis 16 . Juli in Luzern zum Wustrag ge-
langende grobe internationale Reitturnier von
sieben Nationen für 10 Soring -Konkurrenzen ins -
gesamt 319 Meldungen vor . Es beteiligen sich
Deutschland , Belgien . Frankreich , Jrlaiü », Italien .Ungarn und die Schweiz . Die deutsche Equipe steht
unter der Führung Major Freiherr von Walden -
fels und setzten sich aus folgenden Reitern zusam -
men : Svtm . Nostitz-Wallwitz : Oblt . , Momm , Oblt .
Bacide : Obtl . Grobkreuz , Obtl . Brandt und Obtl .
Habe . Die deutsche Vertretung wird die Konkur -
renzen mit 17 Pferden bestreiten .

Tennis
Wimbledon. 6. Tag

Die Deutschen Krahwinkel/v . Cramm siegen
Bei den All -England -Meisterschaften wurde am

Samstagabend noch ein Mixed -Sviel »wischen
dem deutschen Paar Frl . Krahwinkel/v . Cramm
und dem französischen Paar Frau Mathieu/Brug -
non ausgetragen . Die deutsche Vertretung siegte
überraschend leicht mit 6 : 1 . 6 :4 .

Am den Hitterpvkal
Baden geWagen !

Sie / um ^achrnan ' , f*or
w^rdmi Si « trat beraten u- bedient . X2174
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Hannover :
Niedersachsen — Bayern (Sa ) 0 :2 ( 0 :2)

Mannheim :
Baden — Mittelrhein 1 :2 (1 : 2)

Elberfeld :
Niederrbein — Nheinhessen Saar 2 : 0 2 : 0)

Kassel :
Nordhausen — Württemberg 3 :2 (1 :11

Leipzig :
Freistaat Sachsen — Westphalen 1 : 1 n . Verl .

Sachsen siegt durch Los .
Stettin :

Pommern — Nordmark 1 : 1 n . Verl .
Breslau :

Schlesien —Provinz Sachsen Thüringen 2 :3 n . Verl .
Königsberg :

Ostpreußen — Brandenburg 0 :5 (0 :4 )

Sas Mannheimer Tressen
Baden —Mittelrhein 1 :2 ( 1 :2)

Zu dem Vorrundenspiel um den öitler - Pokal
zwischen Baden und Mittelrhein hatten sich am
Sonntag bei schönem Wetter über 5000 Zuschauer
im Mannheimer Stadion eingefunden . Während
ide Gästemaniilchast in der bekanntgegebenen
Ausstellung antrat , wurde in der Ba ^ en -Elf die
Verteidigung dahingehend geändert , dab man
Burkbardt aus die rechte Seite nahm und Haber
als linken Verteidiger spiKen lieb . Kurz nach
17 Uhr betraten die Mannschaften unter lebhaf -
tem Beifall die Kampfbahn und formierten sich in
folgender Aufstellung :
Baden

Wittmann
Haber Burkhardt

Hergert Kamenzin Grüble
Langenbein Fischer Siffling Theobald Merz

Heidemann Schnitzler Dr . Niggemeier Serrman
Ulrich

Leinberger Münzenberg Wieks
Pütz Sönig

Döbmer
Mittelrhein :

Die Mittelrbein - Elf hat Anstob und sofort mub
der Saudbofener Wittemann zweimal klären . Bü -

den wird leicht überlegen . In der 7. Minute
haben die Kölner eine Chance : Heidemann gebt
durch und gibt an Herrmann . der aber den Ball
nicht in das von Wittemann verlassene Tor brin -
gen kann . Burkhardt fällt bald durch gute Ver -
teidigungsarbeit und besonders durch weite Ab -
schlüge auf .

In der 10. Minute bietet sich den Einheimischen
eine Gelegenheit . Siffling schickt Langenbein auf
die Reise , doch verschiebt der Internationale . Ba -
den bleibt weiter überlegen , doch will kein Erfolg
sich einstellen . Fünf Meter vor dem Tore stehend
vermag Siffling nicht , den Ball zu plazieren . In
der 14 . Minute geht Heidemann , der schnelle
Linksauben der Gäste , gut durch und gibt an den
Mülheimer Mittelstürmer Dr . Niggemeier , der

zum ersten Erfolg
der Gäste einsenden kann Baden versucht weiter
seine immer noch vorherrschende Ueberlegenbeit
auch zablenmäbig zum Ausdruck zu bringen , doch
will dies schlecht klappen . Es wird wohl die zwei -
te Ecke erzwungen , die aber ebensowenig wie der
erste Corner der Gäste einen Erfolg bringt .

In der 22. Minute dagegen kommt Herrmann
gut zum Schub und schon heißt es 2 : 0 für den

Mittelrhein - Bertreter .
Siffling wird dann bei einem Zusammenprall
verletzt und scheidet vorübergehend aus .

Der Strafstoß wird aber von Sergert , dem
Strafstoßspezialisten trotz einer 7-Mann -Mauer
aus 20 Meter Entfernung unhaltbar in de«

Kasten gesetzt.
Bei Baden waren Merz und Fischer , die beiden
Pforzbeimer gut . während bei den Gästen Lein -
berger und Wieke gefallen konnten . Münzenberg
spielte , wie gewohnt , dritter Verteidigung .

130 Meldungen siir die
„2000 Kilometer "

Zu der vom Automobilclub von Deutschland
und dem Nationalsozialistischen Kraftfahrer - Korps
gemeinsam durchzuführenden 2000- Kilometer -
Fahrt durch Deutschland sind insgesamt 130 Mel¬
dungen eingegangen .

Mderttaiisende rüsten für
Stuttgart

Nur noch Tage sind es . bis die Turner aus al -
len Gauen Deutschlands zu den Sonderzügen strö -
men werden , die sie nach dem Ziele ihrer langjäh -
rigen Wünsche , nach Stuttgart , der Feststadt des
15 . Deutschen Turnfestes , bringen sollen . Es sind
inzwischen SuHnderttausende geworden , die dem
Rufe nach Stuttgart gefolgt sind, und die mit
hochgespannten Erwartungen der schönen Schwa -
benstadt zustreben , um sich auf Jabre hinaus An -
regung , Zuversicht und Hoffnungsfreudigkeit zu
holen . Im Kreise der Turnbrüder und Turn «
schwestern der näheren Umgebung werden sie die
Stuttgartfabrt bei frohem Wort und Lied antre -
ten und mit jeder Stunde , der sie sich der Feststadt
nähern , wird es in ihrem Innern mehr und mehr
lleberzeugung und Gewibheit werden : etwas ganz
Grobes harrt ihrer an den Ufern des Neckar, auf
dem schönsten Turnfestvlatz , den es bisher je ge-
geben bat .

In der Tat , in Stuttgart und auf dem Wasenbei Cannstatt ist inzwischen wahrhaft Grobes ge«
schaffen worden . Den Turnern und Turnerinnen
oller Gaue ist durch Wort und Bild und vor al >
lem durch die begeisternde Rede von Dr . Ober -
meyer , dem verantwortlichen Leiter des Festes ,seit Jahr und Tag bis in Einzelheiten hinein
das grobartige Bild des Festablaufes und der ein -
»igartigen Festeinrichtungen auf dem Wasen vor
Augen geführt worden . Jetzt aber , wo auf dem
weiten Plan , auf dem noch vor Jahren nichts zu
sehen war als Baum und Graswuchs , aus dem '
Boden wahre

Riesenbauten an Tribünen , Selten undTürmen
emporwachsen , wird bestätigt , woran sich seit Iah .
ren das Herz begeistert bot : in Uebersichtlichkeit ,
Geschlossenheit . Zweckmäßigkeit und wohin das
Auge auch schauen mag . in künstlerisch wohl ab -
gewogener Anordnung und Gliederung ersteht
eine herliche Festplatzanlage , wie sie noch nie kür
ein Deutsches Turnfest erbaut worden ist. Bei
der groben Tribüne in der Festwiese sind es nicht
allein die gigantischen Ausmabe , die das Avge
des Beschauers beim Betreten des Platzes gefan -
gen nehmen , sondern die architektonische Schön -
beit , die diesen Riesenbau auszeichnet . Wie die
Mauer hiner malerischen , mittelalterlichen Stadt
nimmt sie sich von der Wernerstraüe her aus ,überragt von den vier 16 Meter hoben Vorturner -
türmen und dem Kommandoturm in der Mitte .
Von der Festwiese aus ist der Blick auf die ter -
rassenförmig aussteigenden , in zahlreiche Blocks
eingeteilten Sitzreihen ebenfalls überwältigend .

Kein Wunder , dab der Wasen schon jetzt täglich
der Anziebungsvunkt von Hunderten und Tausen -
den ist. Beim Verpflegungsdorf wollen sie es
nicht glauben , daß die Zelte —

es ist in Wahrheit ein Dorf für sich
— nur der Verpflegung der Festbesucher dienen
soll. Sie meinen , es wären Wohnzelte für die
Turner .

Nicht weniger bewundernd stehen sie

vor dem Flaggenturm.
der mit seinen fünf Stockwerken schon eindrucks -
voll genug aussieht . Es sind aber nicht weniger
als weitere sechs Stockwerke , bis die Gesamtböhe
erreicht ist. Dieser Mittelpunkt des Festvlatzes
ist wahrhaftig ein würdiges Wahrzeichen , das dem
Festplatz zu einem besonderen Schmucke gereicht .
Von der Höbe seiner Plattform aus wird der
Rundblick in den Festtagen einzigartig sein . —
Die Eingangsgebäude , das Postgebäude stehen be>
reits . In dem massiven Verwaltungsgebäude sind
auch schon Geschäftsstellen der Ausschüsse eingezo »
gen . — Es ist ein besonderer Genub . die Muster -
anlage der Kampfbahn und des Tennisturnier -
vlatzes zu betrachten .

Sie Kamvsbabn
sowM wie die Festwiese haben bereits eine Be »
lastungsvrobe durchgemacht in Gestalt von zwei
Massenveranstaltungen der wörtlichen und natio¬
nalen Verbände , bei denen sich die Zweckmässig-
keit der Anlagen glänzend erwiesen hat .

Noch ist mancher Sandschlag zu tun . bevor der
wundervolle Festvlatz im Schmucke seiner Fahnen
der Turner und Turnerinnen harrt . Soviel ist
aber gewiß , dab das Werk bis zur Stunde fertig
stehen wird . Es ist damit ein Werk gelungen , das
nicht weniger bewundernswürdig ist als die Vo ^-
bereitungen des Hauvtausschusses mit seinen 18
Unterausschüssen . Man muh sich heute der Jahre
erinnern , in denen die Stuttgarter führenden
Persönlichkeiten und Turner sich an die gewaltige
Aufgabe des 15 . Deutschen Turnfestes inachtei .
Nicht einmal nur . sondern unzäblige Male , zeit -
weise Monat für Monat in den vergangenen Jab -
ren , braiwete die Woge der wirtschaftlichen und
politischen Not heran . um den verantwortlichen
Führern das Sandwerkzeug für das grobe Werk
aus den Sänden zu schlagen . Stuttgart stand aber
fest wie der Fels im Meer und bat nicht einen
Tag die Hoffnung verloren , daß das gute Werk
gelingen werde . Nicht einen Tag hat es mit den
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jabrelaitgen Vorbereitungen ausgesetzt , sondern
mit beAvielloser TatkrM uno Umsicht die Turn -
festarbeiten gefördert .

Und trotz Werbung und Aufklärung gibt es
ganz gewik nur wenige , die sich von dem Umgang
der täglich bewältigenden Arbeiten auch nur an -
nähernd eine Vorstellung bilden können . Es sind
heute weit über hundert regelmäßig tätige Tur -
ner und Turnerinnen , die Wochentags und Soltn -
tags ohne Rücksicht auf die Stunde ihr Bestes zum
Gelingen bergeben . Eine eigene Verpflegungsein -
richtung dient dazu , um ein ununterbrochenes Ar -
betten zu ermöglichen und die Schichten zu regeln .

Ein KraftNlmnmrk
unter Aufsicht eines Parkleiters und eine Motor -
radstaffel sind in den Dienst der wichtigen Aus -
schüsse, namentlich des Wohnungs - und Aus -
schmllckungsausschusses gestellt , um das weite Feld
der Bearbeitung bestellen zu tonnen . Es ist eine
reizvolle Sonderheit der Stuttgarter Vorberei -
tungen , dab die Ausschmückung nicht nur der Fest -
zugsstrahen . sondern aller Gegenden , in denen die
Turner einquartiert werden , in großzügigster
künstlerischer Einheitlichkeit durchgeführt wird .
Auch hier ist die Organisation mustergültig . Der
Sauvtfestausschuh ist lediglich der geistige Führer ,
dem die begeisterte Einwohnerschaft willig folgen
wird . Zweifellos ist Stuttgart nicht nur die

Todes -Anzeiga
Sott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

beute meine lieb« Tochter unsere gute
Schwester , Schwägerin uivb Tante ,

Frausein mm Hemer
nach kurzem, schwerem Leiden wohlvorbe -
reitet durch die heilige Sterbsakramente
im Alter von 45 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen .

Im Name » der tieftrauernden
Htnlervlicbenen :

Frau Friedrich Hettler , Witwe ,
geb . Kern.

Steinbach , Ziegelwerle , den 2 . Juli .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

4. Juli vormittags H10 Uhr vom Trauer¬
haus« aus statt.

' . 'v '7 ' > V
'f.''

Ichönstgelegene deutsche Grobstadt , es wird im
Juli auch die deutsche Stadt sein , die einen
Schmuck tragen wird , wie er noch bei keinem
deutschen Feste zu sehen war .

Ueber die Festfolge hinaus , von der ganz gewiß
gesagt werden kann , daß auch sie noch auf keinem
deutschen Turnfest an Reichhaltigkeit überboten
worden ist , werden die Julitage Ereignisse brin -
gen . deren sich die Festbesucher auf Jahrzehnte
hinaus dankbar erinnern werden .

Nationaler Krafffport in Weiden

Neuer Weltrekord Wvlverls !
102,7 Kilogramm beidarmig !

Die Karlsruher Bührer und Burkhard in Front !

Gelegentlich des nationalen Wettstreits der
Olymvia Weiden , für das Reichssportkommissar
von Tschammer und Osten das Protektorat über »
nommen hatte , gab es bei bester Besetzung im Ge-
wichtheben ganz ausgezeichnete Resultate . Die
beste Leistung vollbrachte der Leichtgewicht -Olym -
pia - Teilnebmer

Hans Wölpert ( 1860 München)
der lange Jahre den Weltrekord im beidarmigen
Drücken mit 100 Klg . inne hatte , der ihm im
Vorjahre von dem Aegypter Bouseff mit 101,5
Klg . aber entrissen wurde .

Wölpert gelang es diesmal mit 102,2 Klg . den
Weltrekord wieder zurückzuerobern bei einem eige -
nen Körpergewicht von 67 Klg ., eine ganz her¬
vorragende Leistung .

Aber auch sonst gab es in dem vorgeschriebenen
Dreikampf in breitarmigen Reiben , beidarmigem
Reißen und Stoßen ausgezeichnete Gesamtergeb -
nisse, wovon folgende Siegerliste am besten noch
Ausdruck verleiht :

Im Bantamgewicht gewinnt Schuster (1860
München ) mit 455 Pfund , im Federgewicht Fried -
rich (Sandow Nürnberg ) 495 Pftind , im Leichtge -
wicht Wölpert ( 1860 München ) 550 Pfund ,

im Mittelgewicht Bührer (Polizei Karlsruhe )
595 Pfund .

im Halbschwergewicht Gietl (1860 München ) 640
Pfund und im Schwergewicht Straßberger ( 1860
München ) mit 670 Pfund vor Wahl (Düsseldorf )
655 Pfund .
Im Rasenlraftsport gab es recht l>ute Leistungen .

So siegte im Steinstohen
im Federgewicht Burkard (Karlsruhe ) mit 8,41

Meter ,
im Leichtgewicht Welz ( Nürnberg ) mit g .48 Mtr . ,
im Mittelgewicht Würseldobler (München ) mit
9 .32 Mtr . und im Schwergewicht Dallheimer
( Nürnberg ) mit 8,88 Mtr .
Im Eewichtwerfen siegte Burkard (Karlsruhe )
mit 14,35 Mtr ., im Federgewicht Bührer (Karls -
ruhe ) mit 16,64 Mtr ., Kusterer (München ) mit
10 .61 Mtr . und Falter (Regensburg ) mit 9,76
Meter .
Im Sammerwersen siegte Burkard (Karlsruhe )
mit 65,37 Mtr . Eder (München ) 40,84 Mtr . , Reil
(Weiden ) 39,36 Mtr . und im Schwergewicht Mang
(Regensburg ) mit 44,84 Mtr . Den Vierkampf .
der aus im 100- Meter -Lauf , Weitlvringen , Schleu -
derball und Kugelstoßen bestand , gewann Würfel -
dobler (München ) mit 270 Punkten vor Müller
( Regensburg ) .

Mannheimer Regatta
Der zweite Tag der 50. Oberrheinischen Ruder -

regatta des Mannheimer Regatta -Vereins war
von gutem Wetter begünstigt . Die Rennen
verliefen auf der ganzen Linie wannend . Einen
ganz ausgezeichneten Eindruck der Würzburger
RV . 75 im Elsaß -Achter . Vom Start weg lag Hier
die Main -Kasteler RG . 80 leicht in Front .

Bei 1000 Meter gingen aber die Würzburger
schon an die Spitze .

Gleichmäßig rudernd ruderten sie bis ins Ziel
einen Vorlvrung von 1,5 Meter Länge heraus .
Mainz -Kasteler RG . und Offenbacher RV . lan -
deten im geschlagenen Felde .

Im Einer für Jungmannen bewies
der Frankfurter Theo S ll l l i n g h o f f wieder
sein großes Können . Er kam mit 1 .5 Länge Vor -
sprung vor dem Zürcher Walter Hosfman durchs
Ziel . Bei 1000 Meter hatte der Vorlvrung schon
?/ » Länge betragen . Im Zweier ohne Steuermann
gab es einen harten

Kamps zwischen der Berliner RS . Wiking and
Amicitia Mannheim .

Kurz nach dem Start hatte sich Amicitia an die
erste Stelle geschoben, bei 1000 Meter betrug der
Vorlvrung schon eine Länge und wenige Meter

vor dem Ziel lag Amicitia immer noch vorn « ,
allerdings hatten die Berliner stark aufgeholt .
Etwa hundert Meter vor dem Ziel setzte dann ein
heftiger Endkampf ein . Beide Mannschaften ru -
betten aus Biegen und Brechen . Im Ziel wurde
Amicitia on den Berlinern noch abgefangen . Die
Zeiten betrugen : RG . Wiking Berlin 6 :25,4
Min . , Amicitia Mannheim 6 :25,2 Miniuten .

Badifdies Staatstheater
Spielplan vom 8.- 9. Juli 1983.

Im StaatSiheatcr :
Montag , z 7 . : Geschlossene Vorstellung für die Hitler -

Jugend : Schiagcttr . Schauspiel von Hann ? Johlt .
20—22.30 Uhr . Kein Kartenverkauf im SwatL -
theaterl

Diensiag , 4 . 7 . : *B 80 Mignon . Oper von Thomas .
20—22 .30 Uhr (5 .—) .

Mittwoch . 5 . 7. : Werde - Vorstellungen zu er -
mk st igten Preisen : Die Boheme . Von
Pueeini . 211—22.15 Uhr (» .— ) .

Donnerstag , K. 7 . : Martha . Oper von ylotow . 2» vis
22.30 Uhr (2.50) .

Freitag , 7 . 7. : Die Freier . Romantisches Lustspiel von
Eichendorff . 20—22 .80 Uhr (2 .00) .

Samstag , 8 . 7 . : Die vier Musketiere . voNSstllck von
Grafs . 20— 22.30 Uhr (2 .00) .

Sonntag . 9 . 7. : Neu einstudiert : » rieg im Frieden .
Lustspiel von Schönchan und v . Moser . 19.30 bis
22 Uhr (2 .40) .

Berantwortltch : für den Gefamtinhalt:
Arnim B l e d o w .

Für « n » « tgen Helmut Lehr , Karlsruh« I. « .
Verlag : . Führer-Berlag " G . m . b. $ . . Karlsruh«,

RotatlonSdrua a , N . Reiff . Karlsruh«.

Benutzen Sie das

Mitteleuropäische
Hot el -Hdreß buch

Verlag Oscar Born , W . - Barmen
Mitglied des Reichsverbande « der Adreßbuch -Verleger

Tränk Kuren
für Darm, Leber.
Galle , Zuclterkr .
Auskunft durch

Bäder
für Herz , Skrofu¬

löse . Radilti ».
Stadtverwaltung .

Diät - Kosliisch
Karlsrune , Herrenstr . 39 leisten äi
In Verbindung mit dem Seminar für

Hauswirtschaftslehrerinnen
(seither Otto Sachsstr . 5 , Luisenschule )

Hiütltoal 21511
auch Rohkost und veßetar . Kost für
Magen - , Darm- , Nieren - , Gallen - und
Zucker -Leidende . Mittag u . Abendesi -en
in d . Anstalt ; auch Abgabe über die Straße

Nähere Auskunft in der Anstalt .

lad. Frauenvsrein vom Roten Kreuz .

. . . und &ßre ftyäfcfe
■ur Wäscherei 2?i94

Pfizenmaier
Karlsruhe - Beiertheim , Tel . issi

allgemeine sroMenlifiife

Karlsruhe .
VeKanMmachung .

Hiermit werden die Schalterstunden Sei der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Karlsruhe m »
Wirkung ad 1. 7 . 1933 wie folgt festgesevt .

im Sommerhalbjahr *48—1 Uhr vorm .
im Winterhalbjahr 8—1 Uhr vorm .
an den Samstagen das ganze Jahr hin -

durch 8—1 Uhr vorm .
An den Nachmiiiagen bleibt somit in Hin -
fünft die Kasse für den Personenverkehr ge¬
schlossen

Karlsruhe . 27. Juni 18SZ .

Allgemein « Ortskrankenkasse Karlsruhe :

Ter Beauftragt « d«S Kommissars der

badifchen Krankenkassen: Horn .

Jedem deutschen
Jungen eine

Vereins - , Militär-
u . Marschtrommeln

M
°
k
n 12 .50 an

Trommelstöcke ,
Felle . Adler , Haken
u Ersatzteile , sowie

Reparai uren
an Trommeln .

. . . . 24

Signal
Horner

mit und ohne Adler
für

Spielmannszüge
laut Vorsc ' ritt in
allen Preislagen .

Kataloge gratis . Ver¬
sand naen auswärts .

Musikhaus
Fritz muiler

Karlsruhe
Kaiserstraße 96

Merceuoer ' u ADsaizgenossen
schalt jenao

" Heuern Tel. 625

STViSÄStt
Vom Erzeuger , um Verbrauch « . Benutzen
Tie dies .

Dm schw&b. Berchtesgaden
Jd 9387s im Schwarzwald

mit den Luttkurorten Mltteltnl, Obertal, Buhlbach , RgkMttls'
Kniebis Tonbaoh und 8chflnmUnz. Station der Murgtalbahn
Karlsruhe -Rastatt - Freudenstndt Günstige Verkehre »
Verbindung mit dem Höhenluftkurort Freudenatadt
Out geführte Gasthöfe u . Pension , mit mäß . Preisen .
Uelegenh . x. Jagd u. Fischerei , FluB- u. SrtiwImmb &cUr-
aniagenAusk . u. Prosp . d. d . Verkehrtverein Baiersbraoi

• Erholungsheim Marxzell
(Albtal )

fllr Frauen , Mädchen und Ehepaare .
Sommer und Winter geöffnet , gefchühte La-
ge, Zentralheizung , elektr. Licht, fließendes
Wasser in allen Räumen , Bäder im Haufe ,
fonnige Liegeterraffo , Waldpark . 5 Mahlzei -
<en — uuch Diätkost . Pensionspreis 3,80 .*
und 4 M täglich , keine Nebenkosten .

Anmeldung bei der Leiterin des Heim ?
in Marxzell . 23889

Bad . Franenvercin vom Roten « reu»,
Zwcigvereiu Karlsruhe .

Hellsehen

I
Frau Maria Bordolo

gibt Auskunft in allen wichtigen
Lebensfragen . 24964

RoonstraBe 2 , II. Stock
b . d. Hirschbrücke , Karlsruhe , Sprech¬

zeit : 10- 12, 3-8 Uhr.
Dankschreiben stehen zur Verfügung

Patente im In- und
Ausland

Gebrauchsmuster -Warenzeichen »134?

erwirkt ing. Karl Utz
Pforzheim , westliche 30

Verlangen Sie überall

Sprudel
das bevorzugte badische Mineralwasser
iiiiiimiiiiiiiiiiiimiiuiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiKiMniiimniiiiiiiiiimiiiiinmimmiiii

Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peterstal

^
■? <% des nordisch *

Ziel aller Erholungsbedürftigen . Tennis , Reitsport. Kurmusik.
Idaales Froischwlmm - Luft - und Sonnenbad

mit groBer Waldllogewiese .
PralsarmSBIgunp fOr Albtalreifende an du Bahnschaltern Karlsruh » ». Eftllnoen

Scheren u . Messer
fOr Industrie n . Haushalt

schleift sachgemäß
Stahlwarengeschäft und

Schleiferei 20557
Karl Hummel

Werde rstr. 13

Wanzen
vertilgt radikal
Garantie

unter
20164

U. V. A. Frledr . Springer
Markgrafensir . 52, Tel.3263

IjS ^ afjiige HatrtimHel
"gegen Kopfschmerzen, .

Migräne , Nervenschmerzen ,
Unbehagen und Schmerzzu¬
slände . 53 Jahre firzMichem¬
pfohlen. , 6 Pulver- oder 12
Oblalen -Packung RM fc?10.
vis '*Oblalenform gewähr !

Einnehmen .

3 « verkaufen
Eine kleine Anzeige
unter dieser Rubrik Im
„Führer" und Sie haben
den Gegenstand bald ver¬
kauft. Warum viel Mühe
und ArbeitT Tausende
Leser sehen Ihr Angebot
und mancher kann das*
eine oder andere ge¬
brauchen. Durch eine ,
kl ein e An r ei ge 1m .Führer4
kann man mit wenig
Geld viel erreichen .

Führer-Verlag 8 . m . b. H.
A» M0if* n - Abteilung
KaiaenitraSe 1S3 » Telefon tot

Abgelaufene

werden 2l3ß0

Damptyuikaiiuieroiuttlt
bei

Gottfr . Frank
Hans Sachsstr . 31 , (a.MOhlburgerTor),Tel .860

■■r
Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

Haftpflicht
Die Haffpflichtanstalt für die badischen Landwirte ist die

Haftpfiicht-versicherunganstalt der
Bad. BauernKammer , Karlsruhe, wendtstr. 16
Sie ist die Vertragsgesellschaft des bad . landwirtschaft¬
lichen Vereins , des badischen Landbundes , u . der National¬
sozialistischen Bauernschaft.

Prämien billig , Schadenregulierung schnell und coulant !



WtnhtflMi 1
Unfall-, I
Auto -, Kaution *- ,
Elnbruth - DfebsfoW -,
Lebern - , Renten - ,
Kinder - , A«mtever - ,
Studiengeld -

Prospekte and AoskOnfte bereHwHBg «t «

Direktionen fOr da * Doottche Rekb

BERLIN SW68 ,

, Mitarbeiter überall gesockt

vor der Sommerpause
noch zu 24407

Bt) heute
tapiicti

832 Uhr

Weiß Ferdl
Der Meisterdelektlv

Bad. Lichtspiele

Baöisches
Staatstheater

Montag , den 3. Juli
Geschlossene VorsteUg
sür vie Hitler -Jugend

COM
Schauspiel

von Hanns Johst
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Frauen -
dorier , Ervig , Dahlen .

Ernst . Gemmecle ,
H . Höcker . Hospach .

Kloedle , tkuhne . Kühr ,
Mehner , P . Müller ,

Schönthaler , Schulze ,
v. d. Trenck , Fazler ,

Ehret . Hey , Petersen
Ansangt 2V Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Kein Kartenderlaus
im Staatetheater I

Die . * 7- MIgnon .
Mi . 5 . 7 . Die Bohbme
Dl ) 6. 7 . Martha
Fr . 7 . 7. Die Freier .
Sa . 8. 7. Die biet
Musketiere . So . 9. 7 .
Neueinstudlert : Krieg
im Frieden .

(Knuffdeutsdie
Waren !

Schirm-
Weinig

Rondellplatz - KaiserstraQe 40 und 201
Telefon 5476 «»-8

Thiergärtner, Maurer & Co .
-1355 e . M .
Baden - Baden
Merkurstraße , Telelon Nr . 10

B. H.
Karlsruhe

Hans -Sadisstr . , Tel . 6338

Zentralheizungen
Waschtische - Bäder

=jiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiininiiiinnniniiiiiiiiniinis

Die Hflnde weg vom Warenhaus I
Such was Du brauchst beim Deutschen ausl

^ fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiiiiiiiB

Zum

Frühlahrsputz
ia Schmierseife Pfd . -.20
Putztücher von - .20 an
BodemvachS i Pf . Dos« - .45
Putzö! l Itr. -.66
sowie sämtliche Putzartikel

Fr. M. Henzier
Karlsruhe 20782

Kaiser -Allee 52
Neue 28700

SÄ . u . SS .
Uniformen
nach Maß , sowie
btaun « Blusen , Müt¬
zen u . Koppel liesert
Gustav Baucrmeister ,

RbeinbischosSheim .

Mit dem 1 , Jlll ! eröffnete der Unter¬
zeichnete Bshnliotplatz HP. 4 - ftühere
Pfannkuch - Filiale - ein 2239

Lebensmittel- und
FeinkostgeschSft

Als langjähriger Leiter dieser Filiale
wird es mein Bestreben sein , meine
Kundschaft zuvot kommend und preis¬
wert bei erstklassiger Qualitätsware
zu bedienen .

Hochachtung ! voll
Muri durh

ttaifonaisosfalisfen treffen »ich bei

Parteigenosse Jos . suchhelz
„zum SEMnen.

" im«
Bekannt für gute Küche u . reelle Weine

25724

22384

(RiioAeHßlOHH , Llf̂
Gasthaus u . Pension , Metzg .

Zum *&Sbe4t~
Gut b&rgerl Haus , umgeben von
herrlich . Tannenwäldern . Schöner
Gr «»- und Blumengarten

Liegehalle . Bad i. h .. Freibad. Reitsport
Vorzügl Küche < Freundl . Zimmer
Pensionspreis mit Nachmittags¬
kaffee 3 50. Proip . / . Wocüenend

Perniprecher 7343 HUGO LEINS

im
scnwarzoiaid

811—1000 Meter ß . d . Meer .
» btjB. Luftkurort am Fuße der HornlSgrind «,
Stützpunkt für Ausflüge n -" *
Wildsee , Hornisgrinde , Mumn . . . . . . .
Ilgen . Rutgatten und Kurkonzert « . Tägliche- "* •« .
Ilgen , « muuucii IiHU « uuwuMuv .
flraftttnigciuunbjabrten . AuSk ., Drucksachen
d . d . BertehrSVerein .

„ Linde ", B . Schneider , Tel . 2S
„ Wagen ", K . Weder , Tel 485,
„ Pflug " , « . Schnurr , Tel . 206.
„ Sternen ", H . Springmann , Tel .

'Bad.. DtavUenhuttevMclkeveibuttev
t 'rima Irische Landbutter . . Pfd . 1.1B

bei S .. 1 .10
Alle Sorten feinster , vollfetter Käse

Schwarzw - Tannenhonlg . . . Pfd. I SO
Badischer Blutenhonig . . . . , 1 .40
Linden - Rlütenhonig 1 . 30
Klee BlQtenfconig . . . . . . _ 1 . 30
Oranve -ulütmhoni ? 1. 20
Bienenhonig I . IO

offen und in GIHsern 120 Pf? .) im
SpezIalgesohBit

L. Schön
24801

reiefon 1059 Loodoidstraoe 20

FOr die
Einmachzeit
Oetker 's Einmachhilfe

Opekta
In Flaschen und trocken

Salicymapier
In Rollen

ünmach -ceilophan
in Beuteln

Gelatine
weiß und rot

aewOrze
alle Sorten 1,388

uatter 's Weinessig
flnsetzbranntwem

empfehlen die

ideka - Läden
160 selbständige Edeka -Geschäfte in PfOrZ -

hefim und Umgebung .

Geld -Lotterie
4602 Bar - jmmmAjkjhKm . 15000 .-
SeiHnn RM. bOOO .

-
25133

caraniiert « ZKnuig 11. Juli 1931
Oriffinall se si d erhältlich bei der

Qenera 'affentur hcrm . nn GOhringer ,PlorzBtlm im Raihaus , fostscheekk .:
31398 Karlsruhe

Hier bei den staatl . Lott .-Elnnehmern ;
Zwerg or. nieler u . bei Fetzer

Stellengesuche
21 Witze 6teitoipijttn
intensiv ., selbständiges Arbeiten gewöhnt ,
glänzende Zeugnisse , aukierordentlich flotte
Zehnsinoer - Blinbfchreiberin , hervorragende
Stenografin , 200— 250 Silben , fucht auf 1 .
August 1933 evtl , früher oder später Stellung .. . ... . . . ~ t iBal | e[tetärin , Pressesteno¬am liebsten als

cafin etc . Ai
erlag .

üaitiiziii
400 Meter , die Stadt der beliebten und heil -
kräftigen Bodenseebäder , besonders des fei -
ne» Strandbades , vermittelt Ihnen Schön¬
heit , Freude und Gesundheit . Hervorragen -
der Stllpun » zahlreicher Ausflüge zu Was -
ser und , u Lande . Sehr billige Preise .

Verlehrsverein ,
241«

mtliche Anzeigen
Skettenausichreibung .

. Wegen Beurlaubung des StadtrechnerSsuchen wir sofort VIS zur Neubesetzung der
Stelle tüchtige Aushilfe , die In der Laa « ist"n Rechnungsabschluß zu seligen sowie '

Kassengeschäfte selbständig zu erledig . . . .Nur Personen , die im Rechnungswesen
durchaus bewandert sind , wollen sich unter
Anschluß eines Lebenslaufes nebst Zeug¬nissen und Angabe der Gehallsansprüchemelden .

Hornderg (Schw .) . SO. Juiti im
De » Bürgermeister .

1ag0verpachmng .
Di « Gemeinde BermerSbach wt Murgtal» -« . RMÄrs S

fiesen auf 6 Jahre , vom 1. Februar 1933bis 31 . Januar 1939.

) « rm « rSbach . 80. Juni 198».
Der Gemeinderat .

8i . Leorzen

In d« r Schwarzwald - Jnduflriestadt St .
Gorgen , gleichzeitig Höhenluftkurort . ist die
Stelle eines

Bürgermeisters
sofort neu zu besetzen. Das einst d« IH«nde
Städtchen an der Schwarzwaldbahn mit 5500
Einwohnern Ist in befonderer Notlage durch
fast völliges Darniederliegen der Industrie
(Uhren und Maschinen ) und durch die maß -
lose Schuldeuwirtschaft des vergangenen Sy -
stems . Der Posten erfordert « ine durchaus
leistungsfähige Kraft . Di « Bevölkerung ist
überwiegend «vangelisch .

Bewerber mit BefähigungSnachw ««» fürden mittleren Verwaltungsdienst oder Be -
Werber , die schon in der Wirtschaft leitend
tätig waren , Angehörige der NSDAP , seil
mindestens 1 Jahr . Alier nicht über 45 Iah -
re , wollen sich unter Einsendung eines Le>
benslauses . Lichtbildes , Zeugnisses in be,
glaubigter Abschrist und Empfehlungen , un¬
ter Angabe von Geballsanfprüchen bis 10.
Juli ds . IS . bewcrben

lu verkaufen

. MM "
2 Perf . -Aulos . 4 PS .
verk , spottbillig
Garage NebeniuSstr .
33. 2247

Unsen
mlttl . Größe u . einige
Büromöbel zu v«rk.
Aug . u . Str . 24777 a .
d . Führer -Verlag .
In felner Wohnlage

Etagenhaus
m . 3
SP ..
Dreiz . '

Bad ,
iel« u . 1
mit f« ttl .

Einfahrt und Garten ,
Waschlüche , Trocken -
spercher billig zu . verk.
1 Fünfz .-W . ist b . 1 .
Okt . beziehbar . Gg .
Fletschmann , Auausta -
straße 9. Tel . 2724.
(217ö )

Herrschaftlich ,

? Zim .-uiohnung
8 St ., m . Bad . Z »>
beb . , auf 1. Ort . zu
vermiet . Anzus . 11
bis 1. 8—5H Uhr .
Weftendstr . 67. 2244

Laden
oder Büro
mit 1—8

(40 qm)
Zimmer ,

Wohnung zu verm .
Körnerstr . 9, 8. St .

24347

Ar1 *a «ftT. tso
3 und 4 Zimmer «

Wohnung
Osenhzg., aus l . Süll 1938
zu verm. Nähere» daselbst
oder Telefon 7299 (ltsTi

Heroen an » Damenrad
Rite neu preiswert ju
verlausen Wdn
«cnftt 40 17403

u. W4S an den

Suche für metne Nich-
te (Abttui '
l« als

nturi «nt .) Stel -

Sprechstunden '
eine

Frld . Ana . u . 2235
a . d . Führer -Verlag .
Nettes Mädel . 19 I .
alt , s . gt . bewand . sn
Stenographie . Masch .»
schreiben sowie all«
vvrk . Briesarbeiten u .

HauSbaltkenntnisse ,
sucht Stelle als

Haustochter
in Karlsruh « p . fof .
od . fpät «r geg . ge-
ringe Vergütung . An -
geb . u . 2243 an den
Führ «r -Verlag .

Offene Stellen

Teilßolier (in)
f . ein auSbauf . altes
Spez .-Geschäft gef.
Leichte Berdienstmög -
lichkeii . RM . 1000.-
Jnt .-Einlage erford .
Angeb . u . 2234 an
den Führer -Verlag .

Mleinmädch .
mit gut Zeugniss . ge-
sucht . Zu ersr . unter
2236 a . d . Führer -
Verlag .

Kauft nur bei
FQhrer-inserenteni

Sarage
Nähe Hauptbahnhos ,

Man « - Alezandrastr .
Sl l. Lad .

AS7

z helle
Rüw - Räume
z. verm . Näh . Kaiser -
str . 218, 2 Tr . 2237

4 Z. Wohnung
mit «ing . Bad , Man -
sarde . Diel « , Loggia
p . 1 . Okt . Eck« Süd -
end -L« ibiiizstr . z . ver -
miet . L . « tather ,
AmallkNfU . 4. Tel «fon
2226 . 25713

5 ) iNl. . MP « sig
m . Bad , 2 Mans ., 2
Keller auf 1. Oktob .
zu verm . Anzus . von
10—12 u . 8- 5 Uhr ,
auSgen . Sonntags .
Näh . « arlstr . 88, pt .

2246

Laden
vcrkehrSrelch . Lage^ os.
od . später zu bcrmiet .

ÄAHereS bei *4125
Pfeifer & ©ro&mann

Telefon 532

3 Zim . 'UloiinuRS
Karl -Hoffmannstr . 3,

Zubehör auf 1. Ok¬
tober 33 zu verm .
Näh . bei Pfeifer u .

Großmann . Schu -
.niannftr . 9 , Telefon
532 , oder bei Sperl .
im 1. und Lünzmann
iin 2 . Stock , des obi -
gen Hauses zwischen
11 morgens und 7
Uhr abends .

MTW

Bevor Sie umziehen
denken Sie bitte daran , daß Ihre Matratzen oder Feder¬
betten einer Umarbeitung oder Reinigung bedürfen .
Bei einer Roßhaar -Matratze , die staubt , genügt das Klopfen
allein nicht , denn der Staub , der sich beim Klopfen ent¬
wickelt ist nicHts anderes als Schimmel , der sich bei feuchter
Temperatur am Roßhaar entwickelt .
Eine solche Matratze ist höchst unhygienitch and sollte
umgearbeitet werden .
Plagen Sie sich bitte deshalb nicht nnnttig , das besorgt
viel besser und schließlich auch billiger das bekannte
Spezialhaus J . Schneyer am Werderplatz . Arbeitslohn für
üne Steilige Matratze , die wir in eigenen Werkstätten
oder auch bei Ihnen zu Hause durch erprobte , ge ' ernte
Fachleute ausführen lassen , stellt sich auf

RM. 0.50
Das Roßhaar einer alten Matratze (80 Pfund ) genügt auch
zur Herstellung von 2 neuen Schlaraffia -Matratzen .
Auch in Gardinen , Teppichen , Läufern und Linoleum
unterhalten wir ein großes Lager und können Ihnen mit
äußerßten Angeboten an Hand gehen . 24411

Bettenhaus

5SCHNVKR
am Werderplatz

1198Infolge günstigen Einkaufs bin ich in der
Lage , einen Posten gans vorzüglicher

Roßhaarmatratzen
auoergeuiShniici ! billig
anzubieten , und zwar :
Matl »flt7A Stelll », mit Kell haTblein Jaoauarddrell . ee■■■(Hl fl ! £ C 33 Pfand garantiert reines KoBimar RM. ÖO « -

IY! atrat7n •- teil e, mit Kell I aldiein . jacuarddrel , « «IUlll ! ai £ « 33 pfd . prima reines Schweifhaar RM OD . "
Jede Matratie mit weißer Woilabdeckung . beste Hand -
werksarbelt . ferner : Polstermöbel . Schlaraftia - Kapokund Seegrasmatratzen , Patentröste , Schonerdecken .

Besichtigung unverbindlich
Ratonkaufabkommen dar Beamtenbank .

RUd. BlenK , PolsMeMe
ftreUZStralle 5 (zw sehen Ka serstraße und Zirkel )

Allgemeine Ortskrankenkasse lür
Sen Smtsdezirk pforZyeim

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Bekanntmachung .
Di « Meldungen für bit t« der Zeit vom

k. Juni 1S33 bis 2 . Juli 1033 bezahlten Löhne
un -d Gehälter »ur Errechnung der Kranken -
lassen- un>d ArbcitSIosenversicherungAbeiträge ,
ebenso t>er Abgabe »ur Arbeitslosenhilfe sind
biS spätestens 6. Juli 1933 bei der Kasse zu er-
statten . Nach ötesem Zeitpunkte eingehende
Lohn- unö Gehaltsangaben können nicht mehr
berücksichtigt werben , vielmehr muß die Er -
rechnung der Betträge gemäß 8 618 o RNO .,
ohne Pflicht pt Rückerstattung , nach der Ein -
gruppierung durch die Kaste vollzogen wer -
ben. Wir verweisen auf unser Rundschreiben
vom 4., 5., 13. und 26. Januar , vom 3. und S.
Februar 1926, vom 11. Januar 1927 und 1928,
sowie unsere Bekanntmachung vom 29. Juni
19M .

P fo ? zy « tm , den 80. Juni 1938.
Der Borstand :

Der Beauftragte des Kommissars der bad .
Krankenkassen .
Herm . I l g . ms so

Mielgesuche
Sonnig «

yrove
2 Z Wohmmy

« ein
od n . 3 Alm .-Wohn ,
in nur gut . Haufe b.
kinderl Ehepaar auf 1.
August od . später ge-
such !. Aug . u . 2238 a.
d Führer -Verlag .

Kapitalien
Welcher Pg .

leiht « in . Beamtend .
gut ZinS

u8o. ~ m
Rückz. monatl . 40.—
M dw . ge» . Abbuch .» <S"-A>
a . d . Yühr «r -Verlag .

neim
Einhaui die
Inserenten

unserer
Zeitung !

itvcr haii « ioffy
Erstkl . Herren und
Tamenlchnelder emp .
fiehlt sich im Hause
pro Tag 4 RM . bei
sreier Kost . Ang . u .
Nr . 2229 an den Füh¬
rer - Verlag .

Versendet leb . Ouan -
tum . 60 Str . an .

Franz Glattfelder
Ortenberg

In Neuanfertigung u .
im Aufarbeiten von

Baunen und
Steppdecken
empfiehlt sich
E . Bechtold , « ngler -
straszc 4. J&tl)

Heirat
fyeuaii

vermittelt v . Stadt u .
Land streng reell Inst .
R . Morasch , ' KarlS -
rube . Kaiserstr . 64 . —
Tel . 2439 . Gegr . 1911

24794

Pensionär
f« l , schSn, mafstv , 2stScklg. Wohnbau »
3 ii 4 Zimmer , 2 Küchen , prima Keller

mit Nebeng « bäuden . groster Hühnerstall , gro -
her Garten , Wielengeländ « , 40 iuna « Obst -
bäume , alle ? ums Haus , leer oder gut
möblier « sebr billig zu vermieten . Lage
zwischen Donautal und Bodensee , bad . Ober -
land . Für Geflügelfarm geeignet . Angebote
unt . 2209 an den Führer -Verlag .

Seihstinserat
Fräulein . 26 Jahre , evang .. au « guter

Famili « , nettes , beiiereS W« len , tüchtig im
Haushalt , mit schöner Aussteuer und aröße -
rem Vermögen , sucht auf dem Wege , da cS
sonst an paffender Gelegenheit fehlt , charak -
tersesten . . m _ ,Ain sicherer Stellung »weckS bld . Ehe . » ntst -
gemeinte auSsührliche Zuschriften U. « Ol
an den Führer -Verlag . Vermittlung »weckl .
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